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Zur zweiten Ausgabe gehören: (Jnſeraten)
v land wirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, den 2. Mai.
[Nachdruck verboten.)

Die Pariſer Weltausſtellung.
Paris, 29. April.

Ueber Bretter und Balken hinweg, an Gräben ent
lang, an puſtenden Locomotiven, pochenden Rieſenhämmern,
ſchnarchenden Sägen und flackernden Löthöfen vorbei, zwi-
ſchen Wagen und Geräthen aller Art hindurch, über Kiſten
und Fäſſer kletternd, über Zäune ſpringend, durch Sümpfe
watend und von Staub und Mörtel, Gyps und Säge-
ſpänen mit einer Kruſte überzogen, bahnten wir uns geſtern
den Weg vom Quai d'Orſay über den Jnvalidenplatz und
das Marsfeld bis zum Hügel des Trocadero hinauf, auf
welchem der Platz der Weltausſtellung ſeinen decorativen
Abſchluß hat. Eine Welt in der Welt! würden die Enthu-
ſiaſten rufen. Eine Stadt in der Stadt, ſagt der nüch-
terne Beobachter, der von der Terraſſe des Trocadero auf
das Bild zu ſeinen Füßen herniederſieht. Aber eine Stadt,
an welcher das ganze Univerſum gebaut und alle Culturen
mitgeſchaffen haben, eine Stadt, welche von der Phantaſie
der Europäer entworfen, von der Technik der Amerikaner
ausgeſtattet und von dem üppigen Geſchmacke der Aſiaten
mit märchenhaftem Zierrath tauſendfältig ausgeſchmückt
wurde.

„Sie werden niemals fertig“, ſeufzte mein Begleiter,
auf einem halb behauenen Steinblocke eine Weile ver
ſchnaufend. Er hatte ſich zum erſten Mal in das ver-
wirrende Getöſe gewagt, das den unermeßlichen Werkplatz
erfüllt, und darum ſchien ſein Zweifel erklärlich. Jch aber
war ſchon öfter unten geweſen und hatte mich gewöhnt,
den Tact aus dieſer grandioſen Symphonie der Arbeit
herauszuhören. Jch hatte die Fortſchritte der Anlage von
Anfang an verfolgt; ich hatte all dieſe Wände, Dächer,
Kuppeln, Thore, Thürme und Säulen mit Zauberſchnelle
emporwachſen, die Straßen ebnen, die Raſenflächen um-
grenzen, die Brunnen graben geſehen; ich konnte vergleichen,
was in wenigen Monaten vollbracht worden war und was
in wenigen Tagen noch zu vollbringen i und darum
theilte ich dieſen Zweifel nicht. Die Pariſer Weltausſtell
ung wird am Eröffnungstage, dem 6. Mai, ſicherlich fertig
da ſtehen. An den Jnſtallationen einzelner Künſtler und
Gewerbsleute wird in den erſten Wochen allerdings noch
Manches nachzuholen ſein, und wer vor Ende des Monats
die Hallen durchwandelt, wird noch hie und da ein Bild
umgekehrt an der Wand lehnend und dieſe oder jene Vitrine

leer finden. Aber die Hauptſache wird vorhanden ſein
und die wenigen Lücken werden den Geſammteindruck nicht
ſtören, der ein großartiger, blendender und tiefer zu ſein
verſpricht. Man hört vielfach die Anſicht äußern, daß die
diesjährige Weltausſtellung die letzte ſein, daß ſie keine
Nachfolge finden wird. Wenn das richtig iſt, dann muß
man auerkennen, daß die Pariſer dieſen Unternehmungen
eine glänzende Schlußapotheoſe zu bereiten und ihrer vier-
ten Veranſtaltung dieſer Art eine Ausdehnung, eine Mannig-
faltigkeit und einen Reichthum z geben verſtanden, welche
die letzte Weltausſtellung dem Range und der Bedeutung
nach zur erſten in der Reihe erheben werden.

Davon wird man ſich wohl erſt überzeugen können, wenndie Hallen und Säle all die Wunder aufgenommen haben,
welche die Länder des Erdballs nur Deutſchland ausgenom-
wen darin auszulegen ſich anſchicken. Für heute kann man
nur von den Bauten der Weltausſtellung Wehen von denen
einige an ſich auch ſchon Wunderwerke menſchlicher Arbeit ſind.
In erſter Linie gilt das von der Maſchinenhalle, einer Con
ſtruction, zu welcher 7 734 519 Kilogramm Eiſen und Millionen
von Glasſcheiben verwendet worden ſind. Ein anderes Material
als Eiſen und Glas giebt es in dieſer Abtheilung nur an dermonumentalen, von zwei durchbrochenen, über hundert Fuß

hohen Eiſenthürmen flankirten Einlaßpforte, die mit Terra-
cotta verkleidet iſt und in zwei gigantiſchen Gruppen, der
„Dampfkraft“ und der „Electricität“, die erſtere von Chagu, die
zweite von Barrias, einen plaſtiſchen Schinuck von großem
künſtleriſchen Werth beſitzt. Die Maſchinenhalle hat ihres
Gleichen auf Erden nicht. Sie iſt der größte überdeckte Raum,
den man kennt, denn ſie mißt, von den beiden Seitengalerien
abgeſehen, 115 Meter in der Breite und circa 420 Meter
in der Länge. Das will beſagen, daß ſich das Dach,
ohne jeden Stützpunkt in der Mitte, über vierHectaren Landes wölbt: eine Spannweite der Bogen, welche
ſelbſt die kühnſten Leiſtungen der Jngenieurkunſt weit hinter
ſich läßt. Eine beiläufige Anſchauung dieſer Dimenſionen er
e ſich übrigens aus der Beſtimmung, welche die Maſchinen
Halle für die Zukunft erhält. Jn ihr ſollen nach Schluß der
Ausſtellung die CavallerieManöver der Pariſer Garniſon
z gehalten werden, und man hat bereits berechnet, daß zwiſchen
dieſen vier Wänden allein nicht weniger als vierzehntauſend
vierhundert Pferde bequem untergebracht werden können.

An die Maſchinenhalle ſchließt ſich, durch einen Jſolirgang
getrennt und einen centralen Kuppelraum verbunden, der Jn-
guſtriepalaſt: ein in zahlloſe parallele Galerien zerfallender

aum von zu rrer usdehnung, r Fkp die Ueberſicht und das Studium der ausgeſtellten Gegenſtände erleichtert,
en es in den Ftrergängen die Produkte jedes Landes bei
Nmmenläßt, aber für die durchſchneidenden Längsgänge eine

nordnung ſchafft, der zufolge die Erzeugniſſe jedes einzelnen
Induſtriezweiges ſich in endloſer Reihe aneinanderſchließen

Man wird alſo, s nachdem man den Jnduſtrie
alaſt der Länge oder der Breite nach durchſchreitet, den Ge

rbeftei aller Völker entweder in ſeiner Geſammtheit über-
t oder denſelbzy in ſeinen einzelnen Produktionsgebieten

i einander vergleichen können. Die Jnnendekoration des Jn-
tie alaſtes iſt ſehr hübſch, ſonſt aber bietet die Anlage
architektoniſch wenig Bemerkenswerthes, mit Ausnahme der

n überreich ornamentirten Metallkuppel über dem

v

T

Halle, Freitag, 3. Mai 1889.

Mittelſaal der der Mgaſchinenhalle abgewendeten Fagade, in
welchem die Erzeugniſſe der berühmten Staatsmanufgkturen

èvres, Beauvais, ſowie der Gobelinsfabrik aufgeſtellt
erden.

Von dem Jnduſtriepalgſt, und ſenkrecht auf demſelben auf
ſtehend, ſtrecken rechts und links die vollkommen gleichen Pa
läſte der ſchönen Künſte und der freien Künſte (unter
die „freien Künſte rechnen die Franzoſen die Buchdruckerei, die
Mnuſik, das Theater, die Phyſik, die Aſtronomie, die Medizin,
den Journalismus und, wie wir ſpäter bei der e
dieſer Abtheilung ſehen werden, noch hunderterlei unzuſammen-

Dinge) ihre langen Glieder aus. Auch dieſe beiden
uuten, ſind in der Mitke von Knuppeln gekrönt, die hier, der

Abwechſelung halber im perſiſchen Geſchmack ſtark polychrom
behandelt ſind. Sie bilden mit dem Jnduſtriepalaſt en
ein nach der äußeren Seite offenes Viereck, welches den
Garten der Weltausſtellung umſchließt. Dieſer Garten,
„le jardin“, der eine beſonders ſorgſame Pflege und außer
den koſtbarſten Blumenbeeten eine Menge von monumentalen
Fontainen und Skulpturen erhält, iſt nicht zu verwechſeln mit
dem „Pare de l'Exposition“, welcher die geſammte Welt-
ausſtellung umgiebt und Schaubuden aller Art, die Pavillons
einzelner hervorragender Unternehmer, die Sondergebäude der
kleineren transatlantiſchen Staaten, zwei Theater ſowie eultur-
hiſtoriſch und ethnographiſch intereſſante Conſtructionen:
ruſſiſche Block- und ſchwediſche Bauernhäuſer, ſiameſiſche und
hindoſtaniſche Baulichkeiten und unter anderm in Original-
Größe eine ganze Straße von Kairo aufnehmen wird. Dieſe
Straße von Kairo wird bewohnt ſein und zweihundert weiße
Mauſeſel werden darin den Beſuchern zu Spazierritten durch
die Anlagen zur Verfügung ſtehen.

Am Ende des Parkes, ſchon hart ans Seine-Ufer gerückt,
iſt die Ausſtellung zur Geſchichte der menſchlichen Wobnung zu
ſehen, eine Ueberraſchuug, welche Charles Garnier, der gefeierte
Architekt der Pariſer Oper. den Bummlern bereitet. Garnier
hat, auf Stgatskoſten natürlich, neunundvierzig Gebäude er-
richtet, welche die Entwickelung der menſchlichen Behauſung
durch alle Cultur und Stilepochen illuſtriren. Der Cyclus be
innt mit der Höhle eines Troglodyten, an die ſich die Pfahl
auten der Bronzezeit ſchließen, um über Egypten, Griechenland,

Aſſyrien. Germanien, über den autiken, byzantiniſchen, romani-
ſchen, gothiſchen, mauriſchen und Rococoſtil zu einem mächtigen
Bouillon Duval zu gelangen, in welchem ſich das moderuſte
Paris verkörpert. Zwiſchenhin erblickt man, unabhängig von
jeder Kunſtentwickelung, die Behauſungen der Hottentotten, der
Eskimos, der Rothhäute und anderer zurückgebliebener Stämme,
die eine ſtationäre Cultur beſitzen.

Noch weit maleriſcher, als dieſe Gruppe dürſte ſich
die Ausſtellung geſtalten welche ſich auf dem Jnvalidenplatz
ausbreitet. Hier hat das Kriegsminiſterium ſeinen mächtigen,
von einer mit Thürmen und Zugbrücken verſehenen Feſtungs-
mauer umgebenen Pavillon errichtet, und um dieſen herum
lagern ſich die Paläſte der überſeeiſchen Colonien und Schutz

e m s n r d ereichs in fernen en errungen hat. Hier lagern, wie lebendig
en ärchen aus. Tauſend und Einer Nacht die Ge
ände, welche uns im Aeußeren den Stil und im Jnneren die

Produkte von d W ad gkar, Guyana, Guadeloupe, Gabon,
Tahiti, NeuCaledonien u. ſ. w. zur Anſchauung bringen. Alle
dieſe Conſtruktionen wurden von Arbeitern und Künſtlern aus
den betreffenden Ländern aufgeführt und alle werden bewohnt
ſein, ſo daß man zugleich einen Begriff von der Lebensweiſe
dieſer Völker erhalten wird. Gegen den Ausgangspunkt der
Ausſtellung auf dem Quai dOrſay ſetzt ſich dieſe Abtheilung
in den Sonderhallen von Algerien und Tunis fort, die von
einem vollſtändigen arabiſchen Dorf mit Minarets, Kubas,
Terraſſen und Kuppeln umgeben ſind.

Damit ſind noch lange nicht alle baulichen Veran-
ſtaltungen aufgezählt, welche für die Weltausſtellung ge
troffen wurden. Es fehlen noch die räumlich ſehr aus-
gedehnten Architekturen für die Land und Forſtwirthſchaft,
für die Piſcicultur und das Montanweſen; es fehlen die
Pavillons der Poſt, der verſchiedenen Eiſenbahnen, der
zahlreichen gemeinnützigen und techniſchen Vereinigungen;
es fehlen die zahlloſen Kueipen aus aller Herren Ländern,
in denen der Gaumen eine Weltumſegelung unternehmen
und der Magen einen wiſſenſchaftlichen Katarrh erwerben
kann; es fehlen ſchließlich die Panoramen, die Dioramen
und ähnliche Erluſtigungen, denen es geſtattet iſt, ein
künſtleriſches Mäntelchen um die Speculation ihrer Gründer
zu hängen, und wenn man ſich in dieſer, das SeineUfer
entlang ziehenden Budenwelt müde gegangen und die Jena-
Vrücke überſchritten hat, ſteht man erſt vor dem Palaſt
des Trocadero, deſſen Säle die retroſpective Ausſtellung
der franzöſiſchen Kunſt ſeit der Revolution, und deſſen
Gärten die Ausſtellung der Gartencultur aufnehmen werden.
Die letztere Gruppe nimmt einen Flächenraum von 3000
Metern ein und beherbergt überdies in 26 gigantiſchen
Treibhäuſern die tropiſche Pflanzenwelt, ſoweit ſie ſich von
Menſchenhänden in unſerm froſtigen Norden verpflanzen

t.

Und der Eiffelthurm? höre ich von allen Seiten
fragen. Ja, der Eiffelthurm iſt ein gar hoher Herr, den
man nicht ſo kurzweg mit dem großen Haufen abthun
kann. Er iſt der König unter den Weltausſtellungsbauten,
und darum wollen wir erſt unſer Sprüchlein ſagen, bis
ſeine eiſerne Majeſtät die Regierung angetreten hat. Die
Krone hat er wohl ſchon vor einigen Wochen aufgeſetzt,
aber wir wollen abwarten, was für Ausſicht man von
derſelben auf die kleinen Menſchen unten hat, zumal die
Aufzüge noch nicht thätig ſind und das Hinaufklettern
über die zweitauſend und ſoviel Stufen W nicht zu
den verlockendſten Annehmlichkeiten des Daſeins gehört.

darf ich mir heute erlauben, Sie bis zum erſtentockwerk hinaufzuführen, was aber auch angeſäht einer

Anſtandsviſite bei dem Thurmknauf des Kölner Domes
gleichkommt. Glücklicher Weiſe läuft daſelbſt auf der Jn
nenſeite ein Balkon um das eiſerne Geſtränge herum, auf
dem ſich ein Reſtaurant für viertauſend durſtige und hungrige
Seelen befindet. Man kann alſo, wenn man ſich müde
i hat, einen herzhaften Schluck thun, wodurch ſich

ieſes Bauwerk vom Kölner ſowie von ſämmtlichen anderen
Domen ſehr vorthetlhaft unterſcheidet.

Sigmund Feldmann,
Die heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der landwirthſchaftlichen Beilage.
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181. Jahrgang

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Mißſtimmung über den geſtern erfolgten ſonder

baren Abſchluß der Landtagsſeſſion iſt überall eine unver-
kennbare. So beginnt die „Poſt“ einen Artikel über den
Vorgang mit folgenden Sätzen:

„Beſſer hätte man mir die Wahlen gar nicht
machen können“. So ſoll Herr Dr. Windtborſt nach der
Sedbſregrg des Landtags ſeine Auffaſſung reſümirt haben.

b dieſe Geſchichte richtig iſt, vermögen wir nicht zu kontroliren.
Sie wurde aber vielfach erzählt und fand allgemeinen Glauben.
Letzteres iſt bezeichnend für die Stimmung unter den Kartell-
parteien. Wir dürfen uns nach den übereinſtimmenden Mit-
theilungen der konſervativen und nationalliberalen Abgeore
neten aus den verſchiedenſten Landestheilen nicht verhehlen, daß
der Eindruck, welchen der Schluß des Landtages im
Lande hervorgerufen hat, ein noch ungünſtigerer aſt.
als nach den Aeußerungen der Preſſe anzunehmen war. Die
Stimmung wurde nicht eben gebeſſert, als auch die von den
Meiſt n gehegte Erwartung, in dem Allerhöchſten Erlaſſe eine
Begrün des raſchen Schluſſes zu finden, nicht zutraof-
Das Alles ſind Thatſachen, welche nicht zu beſtreiten ſind und
mit deuen gerechnet werden muß. eſchi Die „Kreuzztg.“ ihrerſeits ſchreibt über den Seſſions
chluß:

„Auch wer über die Form, in welcher die Abag Rickert und
Richter in der geſtrigen Vormittagsſitzung ihrer Mißſtimmung
über die Art und Weiſe, in der eine hoffnungsvoll begonnene
Seſſion im Sande verlief, einen Ausdruck gaben, nicht billigt.
wird doch mit dem Bedauern über dieſen Ausgang nicht
x r wir ſind demſelben wenigſtens bei allen Parteien
es Abgeordnetenhauſes begegnet. aDas Blatt fordert ſchließlich, daß volle Wahrheit über

die Gründe für das Verhalten der Regierung deWöeſft.
werde. „Geſchieht das nicht, ſo wird das Gefühl, daß in
der Leitung unſerer inneren Angelegenheiten eine bedeuk
liche Unſicherheit ſich geltend was eine wenig wünſchens-werthe Ausbeutung erſahren er „Reichsb,“ hält es

durchaus nothwendig, daß die Regierung bald ihren
und öffnet, um den Verdächtigungen der freiſinnigen,

ultramontanen und ſozialdemokratiſchen Agitation, die ſchon
jetzt anfängt, das Nichterſcheinen der Steuervorlage für
ihre Zwecke auszubeuten, den Boden zu entziehen.“ Auch
die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet endlich Anlaß zu einer
Erörterung des Vorgangs. Sie ſieht aber nicht klar und
deutlich, weshalb die Einkommenſteuervorlage dem Abgeord
netenhauſe nicht zugegangen iſt. Sie ſchreibt:

„Wenn man nun etwas weniger Werth darauf legte, welche
richtigen reſp. falſchen Meldungen bezüglich dieſes noch uner-
warteten Verhandlungsgegenſtandes in den letzten Wochen von
dieſer oder jener Seite in die Blätter gelangt wären, wenn man
ſtatt deſſen ſich ernſthaft befragen wollte, welche Gründe denn
zu einer anderweiten Entſchließung geführt haben möchten, ſo
würde ſich ſogar die oppoſitionelle Journaliſtik ſelbſt ſagen
müſſen, daß nur in der Sache ſelbſt liegende und gewichtige
Gründe, z. B. Schwierigkeiten, welche erſt enkſtanden
ſind, nachdem die Ankündigung in der Thronrede
erfolgt war, und die ihren Urſprung in Dingen hatten, welche
mit jener Aukündigung außer allem Zuſammenhang
ſteh en, eine dergeſtalt geänderte Dispoſition veranlaßt haben
können. Daß dieſe Gründe gewiß nicht in wahltaktiſchen Er
wägungen der Staatsregierung zu ſuchen und zu finden ſind.
könnte man auch ſogar anf jener Seite ſich ſelbſt ſagen; aber
das geſtrige Auftreten der Herren Rickert und Richter im Ab-
r hat den Aerger der Freiſinnigen, ein für derenWahlagitationen in Ausſicht genommenes Objekt verſchwinden
zu ſehen, ſo deutlich dokumentirt, daß es nicht gerade beſremden
kann, wenn von jener Seite die eigenen wahltaktiſchen Bedürf-
niſſe anderen Stellen untergeſchoben werden.“

Die Unterwerfung des Hauptlings Malietoa,
weilaud Königs von Samoag, ſeine Bekehrung zu fried-
fertiger Geſinnung und ſein Bekenntniß früher begangenen
Unrechts kommt ungemein gelegen. Die Ordnung der
Dinge in Samoa iſt nicht zum wenigſten dadurch unter-
brochen worden, daß König Malietog ſeines Königthums
von deutſcher Seite entkleidet wurde, ohne daß man einen
Erſatzmann für die königliche Würde fand, welche ſich der
Anerkennung der ſamoaniſchen Bevölkerung erfreute. König
Tamaſeſe war trotz der deutſchen Anerkennung nicht that-
ſächlich Herr über Samoa, und ſein Gegenkönig Mataafa
konnte durch die mangelnde Anerkennung Deutſchlands
ſeinen Einfluß nicht ausdehnen. Hieran hatten die meiſten
Streitigkeiten und Mißverſtäudniße in Samoa angeknüpft.
Nach einem uns zugegangenen Privattelegramm erklärt nun
die Kölniſche Zeitung, anſcheinend offiziös, daß die Abbitte
des ſamoaniſchen Hänptlings Malietog und deren Conſe-
quenz, der Beſchluß des Kaiſers, ihm die Freiheit wieder
u geben, geeignet ſeien, die Hauptſchwierigkeit der Samva-
ngelegenheit, die Königswahlfrage, zu beſeitigen. Alledrei an der Conferenz betheiligten Mächt-, Deutſchland,

England und Amerika, ſtimmen jetzt überein, daß die Mög-
lichkeit offen ſtehe, Tamaſeſe oder Malietoa zum König
von Samoa zu wählen, während Deutſchland entſchieden
ablehnt, den Rebellenhänptling Matafaa zuy Wahi zu-
zulaſſen.

Nicht weniger als drei Katholikentage halten
augenblicklich gleichzeitig ihre Sitzungen ab. in Oeſter
z in Spanien und in Belgien. Als Hauptthema
der Berathungen aber ſteht überall in vorderſter Linie die
Agitation für die Wiederherſtellung der welt
lichen Herrſchaft des Papſtes. Es handelt ſich alſo
um ein planmäßiges Vorgehen nach einem gemeinſamen
Programm. Auch ein vierter Katholikentag, der demnächſt
in Bayern zuſammentreten ſoll, wird unzweifelhaft das-
ſelbe Programm befolgen.

Der in den O'Danne'ſchen Prozeß verwickelt geweſene
Hauptmann a. D. Hartung, welcher zu der Hanptverhandlung
von der Schweiz nach Berlin transporktirt worden war, iſt nun
mehr auf Requiſition der Schweizer Juſtizbehörde unter ſicherer
Bedeckung nach der Schweiz zurückgeſchafft worden, da derſelbe



ſich dort noch wegen anderer gegen ihn vorliegenden Sachen
zu verankworten hat.

Die 19. Generalverſammlung des Verbandes deutſcher
Müller wird in den Tagen vom 26. bis 29. Mai in Berlin
ſtattfinden. Meldungen ſind an Herrn W. Landwehr, Berlin C.,
Alexanderſtraße 8, zu richten.

Kirche, Schule und Miſſion.
T. Das 17. Heft der „Chriſtlichen Welt (PVerlag von

Fr. Wilh. Grunow in Leipzig) enthält an größeren Auf
ſähe. Ein Gottesange: Gleichniß. Die Thbeologie Albrecht
Ritſchis: 1. Zur allgemeinen Würdigung. Das Pan-Presbyte-
rien-Couocil. Robert Elsmere: Roman von Mrs. Humphrey
Ward. 5. Beurtheilung und Toll geworden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerl. Leopoldiniſch-Karoliniſche Deutſche

A e der Naturforſcher verlieh die goldene Cothenius-
mee alle dem Prof. Dr. Otto Wallach in Bonn (Chemiker).

Leipzig. Eine geſtern unter Vorſitz des Rektors abge-
haitene Verſammlung der Vertreter ſtudentiſcher Vereine und
Corporationen beſchloß einſtimmig die Betheiligung der Leipzi-
ger Studentenſchaft mit ihren Fahnen, Farben und Abzeichen
an dem zur Wettinerfeier in Dresden geplanten Huldigungs-
uge. Ferner plant der Akademiſch-dramatiſche Verein die

Aufführung des von Wilhelm Heuzen verfaßten Feſtſpiels:
„Konrad von Wettin“, im Neuen Stadttheater.

Leipzig. Reichsgerichts- Präſident von Simſon prä-
ſidirte geſtern einer Sitzung des Ehrengerichtsbofs. Erſt ſpät
Nachmittags war derſelbe daher in der Lage, Deputationen,
beſtehend aus dem Präſidium des Reichsgerichts (d. h. den
Senatsprälidenten) und der Reichsanwaltſchaft, deuen ſich viele
einzelne Mitglieder des hohen Gerichtshofes angeſchloſſen hatten,
zur Entgegennahme der Glückwünſche zu ſeinem 60 jährigen
Doktorjubiläum zu empfangen. Zu gleichem Zwecke hatte
ſich ſeine ganze Familie aus nah und fern um ihn verſammelt.
Dem Jubilar wurde vom Großherzog von Baden das Groß-
kreuz zum Orden vom Zähringer Löwen in Brillanten mittelſt
Hand chreibens des Großherzogs, ferner vom Großherzog von
SachſenWeimar- Eiſenach das Großkreuz des Hausordens vom
weißen Falken ebenfalls mittelſt eigenhändigen Schreibens des
Großherzogs verliehen, während der Ehrengerichtshof eine pracht-
volle Blumengabe überreichte.

Kunft, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der berühmte Rechtslehrer Rudolf v. in hat ein

neues Werk: „Der Beſitzwille“, erſcheinen laſſen. Verlag
von Fiſcher-Jena.) Die erſte Auflage deſſelben iſt innerhalb
weniger Tage vergriffen worden.

Aus Antwerpen wird geſchrieben: Das für den 2. Ma
(heute) projectirte Feſt zu Ehren Claus Groth's, der in
den Niederlanden und namentlich in Belgien ſich großer Sym-
pathien erfreut wird, da auch die J en der Behörden dem
am 2. Mai in der Niederländiſchen Schauburg ſtattfindenden
Feſtact beiwohnen werden, einen großartigen Verlauf nehmen.Das Feſt iſt ganz aus vlämiſcher Suitiative hervorgegangen.

Die Jurh für das Kaiſer Wilhelm- und Krieger
Denkmal in Stettin hat etern ihre Entſcheidung getroffen
Es waren ſieben der ausgeſtellten Modelle zur engeren Wahl
geſtellt, nämlich die von den Herren Brunow-Berlin, R. Fel-
derhoffBerlin, Profeſſor Herter-Berlin Carl Hilgers-Char-
lottenburg Max Kruſe-Berlin, Seffner-Leipzig und H.
Hidding CEharlottenburg: aus dieſen wurde dem Entwurf des
Herrn Carl Hilgers der erſte Preis mit 5000 Mark dem des
Herrn Brunow der zweite Preis mit 3000 Mark und dem Ent
war s H&rru Seffner der dritte Preis mit 2000 Mark zu
erkannt.

Für den November iſt eine großangelegte deutſche
Kochlunſtausſtellung in München geplant.

Aus Berlin wird der Frankf. Ztg. geſchrieben: Graf
Hochberg, von r Beförderung zur Ober-Hofcharge es
noch immer nicht ſtill werden will, und dem man nun zur Ab-
wechſelung wieder den jüngeren Sohn des Herrn v. Hülſen
um Nachfolger vorausbeſtimmt, beabſichtigt, die Thätigkeit
es Ballets weſentlich einzuſchränken. Es ſoll das männ-

liche Balletkorps zum größten Theile aufgelöſt und, die Mit-
wirkung des übrig bleibenden Balletkörpers auf die großen
Opern beſchränkt werden. Ju Folge dieſer Einſchränkung
werden wir Frl. dell'Era, die größte mimiſche Künſclerin,
welche ich vedg Hofbühne ſeit der Grantzow beſeſſen hat,
wahrſcheinlich verlieren. Frl. dell'Era ſoll gewillt ſein, einen
glänzenden Antrag an die große, Oper in Paris anzunehmen.

Von Profeſſor Reinhold Begas iſt dem B. T. mit
dem Erſuchen um Veröffentlichung folgende Erklärung zuge-
gangen: „Auf die Mittheilungen verſchiedener Zeitungen, auch
ich hätte mich an der deutſchen Separat- Ausſtellung in Paris
betheiligt, erkläre ich, daß ich nie im Entfernteſten die Abſicht
hatte, in dieſem Jahre dort auszuſtellen. Die Firma Gladen-
beck hingegen hat ohne mein Wiſſen und Willen einen Bronze-
guß meiner Zentaurengruppe in Paris ausgeſtellt, und habe ich
ſofort Schritte gethan, dieſelbe von der Ausſtellung zurückzu-
ziehen. Prof. Reinhold Begas.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
Der Abdruck unſerer Originanagei hege mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
-—n Die auf geſtern Nachmittag einberufene Generalver-

ſammlung des Parochiglverbandes Halle erwies ſich,
wie es auch in früheren Jahren bei der erſten Einberufung der
Fall war, als beſchlußunfähig, da keine ausreichende Be
theiligung der Stimmberechtigten vorhanden war. Es findetnun am nächſten Mittwoch den 8. d. M., eine neue Gene-
ralverſammlung ſtatt, die ohne Rückſicht auf, die Zahl der Ex-
ſcheinenden beſchlußfählig ſein und die Rechnungslegung fürentgegennehmen und den Etat für 1869190 feſtſtellen

wird.
Der als Vorleſer und Recitator rühmlichſt bekannte

Herr Hugo Zahr veranſtaltet am Sonnabend Abend im
Saale der Nenmarkt- Schützengeſellſchaft (am Harz)
eine öffentliche Soirée, auf die wir an dieſer Stelle noch ganz
beſonders deshalb hinweiſen möchten, weil dieſelbe die einzige
ſein wird, welche Herr Zahr hier veranſtaltet. Nach den außer
ordentlichen Erfolgen, welche derſelbe in unſerer Stadt bereits
als Recitator aufzuweiſen hatte, dürfte dieſer Hinweis genügen,
um ein zahlreiches Publikum dem Vortragsabend zuzuführen.

Die hieſige Schneider-Jnnu n welche mit ihrem
Geſellenausſchuſſe ein Recht für ſich in Anſpruch nehmen zu
können glaubte, einige Mitglieder in den Vorſtand der hieſigen
von erſterer unabhängigen Ortskrankenkaſſe der Schuei-
der zu delegiren und auch bei einer diesbez. Kaſſenverſamm
lung, dies durchſetzte, hatte ihre Vertretung wieder verloren,
da die bez. Verſammlung für ungültig erklärt wurde und ihre
Mitglieder in der dafür nen anberanmten in der Minorität
verblieben. Die Abſicht, auch die Kraukenverſicherung ihrer Leute
innungsſeitig zu überwachen, war ſonach nicht erreicht und be-
ſchloß man, nach dem Vorbild der Bäcker-Jnnung, eine
Jnnungskrankenkaſſe zu gründen und dadurch aus der
Ortskrankenkaſſe mit ihren Geſellen und Lehrlingen auszu
ſcheiden, deren Lebensfähigkeit dadurch trotzdem nicht beein-trächtigt worden wäre. Die neue Kaſſe ſollte bei freiwilliger
Verwaltung und geringen Beiträgen auch den Meiſtern die
Mitgliedſchaft mit ſichern. Wie wir hören, iſt der Jnnung das
eingereichte Statut von der Auffichtsbehörde behufs ev. Er
füllnng beſonderer weiterer Formalitäten zurnga eng auch für
die beantragte Gewährung der Rechte aus 8 100k der Ge-
werbe-Ordnung an die R ſcheint man unter den gegen-
wärtig vielfach eingelaufenen Proteſten der Nichtinnungsmit-

behördlich ebenfalls eine reſervirte Haltung einzu-
nehmen.

Die geſtern in Magdeburg ſtattgefundene öffentliche
Prüfung der Haudarbeits-L
Frl. Eliſabeth Hanf und Frl. Anna Matthefius von hier:
beide Damen wurden vorgebilde: in der hieſigen Frauen Jn
duſtrieſchule von Frl. Eliſe Wildhagen.

ehrerinnen beſtanden

A warzen Brett hieſiger Univerſität ſind gegenren ateneererig, rwärtig nicht weniger W
als zu vermiethen ange i

i. Dem Vernehmen nach werden in den hieſigen Volks
ſchulen die nächſten Pfingſtferien um einen Tag

ontag) gekürzt werden: auch ſollen die zwei freien
iehmarktstäge in h kommen und die ſo

gewonnenen drei Tage den dreiwöchentlichen Hundstagsferien
zugelegt werden.

k. Jm „Victoriatheater“, ging geſtern Abend eine
Novität, die große „romantiſch-komiſche“ Operette: Der Hof
narr“ erſtmalig in Seene und zwar mit einem Erfolge. deſſen
künſtleriſche Bedeutung zu der mangelnden Theilnahme unſeres
Püblikums an dem wirklich empfehlenswerthen Unternehmen
in argem Mißverhältniß ſteht. Wir vermögen uns dieſen Um-
ſtand nur damit zu erklären, daß dem Halle'ſchen Publikum in
folge der trüben Erfahruugen, welche man in den letzten Wochen
in Bezug auf Operette im Stadttheater machen mußte, das
Vertrauen fehlt und deshalb ſoll hiermit wiederbolt auf die
recht guten Leiſtungen des Watzke'ſchen „Wiener Operetten
Enſembles“ hingewieſen ſein. Was die geſtern gehörte
„Operette“ anlangt, ſo würde man eine gcceptable Oper baben,
wenn man den von den bekannten Wiener Librettodichtern
Wittmaun, und Bauer gelieferten Text der Späße des Lieute
nants Archibald und die Muſik einiger in Tanzform gehaltener
Nummern entkleidete. Denn in der jetzigen Geſtalt iſt das
Werk als „Operette“ inhaltlich und muſikaliſch zu dramatijch
gvalten, als daß man es mit Befriedigung genießen könnte.

er Componiſt Kapellmeiſter im Theater „An der Wien“)
ſcheint das auch gefühlt zu haben; er iſt bemüht geweſen, ſeine
Muſik der halbhiſtoriſchen Handlung in den Hauptmomenten
anzupaſſen und dabei iſt ihm eben der rechte Operettenchic ab-

gekommen. Nichts deſtöweniger enthält die Muſik vieles
r hneWeiteres im 1. Akt die Erzählung des Narren

der Walzer der ſteben Nichten Ein Mann!“ wegen der überraſchen
den Modulgtionen, das Liebesduett des Prinzen und der Felica
und der Chor der Guggelmänuer, im 2. Akt der Soldatenchor,
die Polka über das Thema; „Soldatenliebe“, die Wochentags-
Ballade des Narren (charakteriſtiſch durch die von Tag zu Tag
um einen halben Ton höher gehende Tonart), Felica's in einen
Walzer auslaufendes Strophenlied: „Als ich ein Mädchen war“,
die Fechtſcene und des Prinzen: „Er ſtarb als Held“ und im
3. Akt des Narren Definition über Unfall und Unglück des
Narren und ſeiner Zwangsgemahlin Duett und das Kartenſpiel-
Quartett, außerdem aber die vortrefflich aufgebauten Finales.
Die Aufführung ging flott von ſtatten. Beſonders zu loben ſind
Fri. Müller als Felica und Herr Zähler (der Theaterzettel
nonnte irrigerweiſe Herrn Kretſchmar) erlitt in zweiter
Linie Herr Alberty in der Titelvolle, die freilich aber einen
beſſeren Sänger verlangt, Herr Pratl als Oberſt und Frl.
Watzke als Yvonne. Letztere ſang namentlich das „Dahinter
ſteckt etwas recht anziehend. Herr Gilzinger hatte als
Lieutenant Archibald für ſeine „Weaneriſche“ Komik wieder ein
fruchtbares Feld. Jhm als Erzähler von Räuber, Jagd u. a.
Geſchichten gegenüber. iſt der ſelige Münchhauſen ein Waiſenknabe.
Chor und Orcheſter geben unter e uzg des Herrn Capellmeiſter
Diamant Annehmdares. Sehr zu loben iſt die Regie; geradezu
frappirt haben uns die prächtigen, der Handlung entſprechenden
Coſtüme, wobei nur der Fechterinnen (2. Akt) gedacht ſein
l Heute findet die erſte Wiederholung des „Hofnarren
tatt.

Jm Walhalla Theater findet heute die hundertſte
Vorſtellung ſeit Eröffnung des Theaters ſtatt. Wie dieſe
Eröffnung unter den allergünſtigſten Auſpizien vor ſich ging, ſo
ſind Glück und Erfolg dem jungen Unternehmen in ſteigendem
Maße bis zum hentigen Tage treu geblieben, und hat die
Direktion, in dankbarem Gedenken vieſer ihr von Publikum
und Preſſe bisher bewieſenen Gunſt und warmen Theilnahmie,
dieſe Gelegenheit nicht vorübergeben laſſen wollen, ohne den
denkwürdigen Tag durch eine Gala Vorſtellung und ein be
ſonderes Feſtprogramm zu feiern. Ueber die näheren Arrange-
ments und die r dieſes Feſtabends geben dieöffentlichen Straßenplakate Auskunft, und ſteht jedenfalls
unſerein Publikum heute ein beſonders intereſſanter und genuß
reicher Abend bevor. An Freitag den 3. Mai beginnen die
beiden weltberühmten Jlluſſoniſten Herren Thorn und
Darvin ihr langerwartetes Gaſtſpiel.

In der 16. Jahreswoche (14. bis 20. April) ſtarben
in Halle, guf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 23,8
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern hatten in der gleichen Woche Dortmund mit
12,0, Lübeck mit 13,3, Kaſſel mit 15,2, Krefeld mit 15,8, Hau-
nover mit 16,8, Leipzig mit 17.1 und Wiesbaden mit 17,6 die
niedrigſten, Straßburg mit 31,0, Münſter mit 31,2, München
mit 32,1, rn mit 34,5 und mit Poſen 34,8 die höchſten
Sterbeziffern aufzuweiſen.

Von dem umfangreichen Lippert'ſchen Grundſtück
„Grüner Hof hat Herr Steinſehmeiſter Schulze 1000
Quadratmeter à 33 erworben.

Auf dem ſtädtiſchen Friedhofe ſind in den letzten
Tagen wiederum eine Anzahl Gräber ihres friſchen Blumen-
ſchmuckes beranbt worden; auch ſind mehrfach dortſelbſt ange
brachte Holzſitze zerſchlagen und zum Theil entfernt worden.

a Durch Fall in eine mit Kalk gefüllte Grube trug der
i W Sohn eines Müllers in Alsleben Brandwunden am
Beine und eine erhebliche Augenverletzung davon. Ein hie
ſiger Gürtler brach durch Fall ein Bein. Beim Gehen
ſtürzte der vorgeſtern zum erſten Male die Stadt betretende
polniſche Maurer O. zur Erde und brach gleichfalls ein Bein.

Jn Salzmünde wurde geſtern der jugendliche Sohn einer
Arbeiterin übherfahren, wodurch er einen Oberſchenkelbruch zu
erleiden hatte. Der Knabe hatte einen im Gauge befindlichen
Laſtwagen beſteigen wollen, wobei er ausgeglitten und von
den Speichen eines Hinterrades erfaßt worden war. Ein
hieſiger Bierfahrer endlich zog ſich durch Sturz vom Wagen
eine Oberarmauskugelung zu. Sämmtliche Fälle erforderten
kliniſche Hilfe.

Einer hier durchreiſenden Dame wurde geſtern Nach-
mittag am Billetſchalter auf hieſigem Bahnhofe eine Börſe mit
gegen 25--30 Jnhalt geſtohlen.

Von einer Frau wurde geſtern Mittag ein Mädchen
an der Sagle unterhalb Trotha bemerkt, die ſich in das
Waſſer ſtürzte, aber nicht wieder herausgeholt werden
konnte, weil Niemand weiter in der Nähe war. Heute Vor-
mittag wurde die Leiche, da das Waſſer über Nacht gefallen
iſt, in einen Weidengebüſch aufgefunden. Ueber die Perſönlich-
keit der Unglücklichen iſt noch nichts bekannt.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik verunglückte geſtern
der Schloſſer R. von hier dadurch, de n beim Feilen der
Heft von der Feile glitt und er, im Zuſtoßen begriffen, ſich diefrei gewordene Angel der Feile in die Hand ſtieß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattetMerſeburg, 1. Mai. (Die chriſtliche Anſche uung
von der Arbeit.) Jn einer geſtern von dem Vorſtand des
hieſigen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen einberufenen
öffentlichen Verſammlung hielt Herr Diakonus Block einen
bedeutſamen Vortrag über „Die chriſtliche Anſchauung von der
Arbeit Jn überaus feſſelnder Weiſe erörterte der Herr Vor-
tragende die Anſchauungen des klaſſiſchen Alterthums ſowie des
Chriſtenthums von der Arbeit und zwar betreffs des letzteren
wieder die Auſchauung während der Zeit des Mittelalters im
Gegenſatz zur Reformationszeit. „Erſt Luthers Reformation“.
ſo führte der Herr Vortragende aus, „hat der Menſchheit den
vollen Blick für den Werth der Arbeit erſchloſſen, daß dieſelbe
ein wichtiges Erziehungsmittel für jeden einzelnen Menſchen
ſein ſoll, daß das Reich Gottes auf Erden durch ſie gebaut
werde. Unſerer Zeit iſt dieſe Grundauſchauung in den weiteſten
Kreiſen wieder verloren gegangen, wofür die ſoziale Frage der

Beweis iſt. Nur das Evangelium, welches die
rbeit uns als eine Chriſtenpflicht anſehen lehrt, kann volle

Heilung der ſozialen Schäden bringen.
Ersleben, 1. Mai. (Beamtenverein.) Die Mit

gliederzabl des hieſigen Beamtenvereins beträgt 110, die Ein
nahme belief ſich auf 202.17 Mk., die Ausgabe auf 190.97 M

Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Rektor Ebe.
ling und Rendant Diener wurden wiedergewählt. Für daß
Winterhalbjahr wurden bereits mehrere Vorträge angemeldet:
im Laufe des Sommers ſoll mit der Bahn ein gemeinſamet
Ausflug unternommen werden.

S Köſen, 29. April. (Eine Frau als Lebeyusretterin)
Die Gaſtwirthin der Lengefelder Fähre, Frau Pauline Herrman,
trug heute Abend in der 7. Stunde ihr Kind auf der Fährwieſe
ſpazieren, als ſie aus dem Waſſer der Saale plötzlich dreimalige
Hilferufen, zuletzt aber nur noch ein Stöhnen vernahm; zugleiq
ah ſie aus den Fluthen einen Mann auftauchen, der ſich an
ein Floß anklammerte, aber ſchon ſo ermattet war, daß er kein
Wort hervorbringen konnte und eine Hand ſchon wieder hatte
loslaſſen müſſen. Schnell legte die Frau ihr Kind mit dem
Mantel auf den Raſen, eilte auf das Floß, legte ſich
weg und packte den Ertrinkenden, der eben au
loslaſſen wollte, an dem Rücken ſeiner Jacke und zog ihn ge
rettet ans Land. Es war der 21 jährige Guſtav Gräfe (Sohn
des Floßherrn Aug. G.) aus Lengefeld, der ein Floß zur Ab
fahrt haite fertig machen wollen und beim Herüberziehen der
Auflage ansgeglitten war. (Nbg. Krbl.)
u Gnadau, 1. Mai. aſtyralranfgrge t Geſtern
und heute fand bhier, wie ſchon längeren Jahren immer in
der erſten Woche nach Oſtern &e je FrühjahrsPaſto

er

über diedie zweite Ja

ralkonferenz ſtatt, zu wel viele Tbeilnehmer, meiſt
Geiſtliche, eingefunden hatten. Der ſende Paſtor Kögel
aus Staßfurt, eröffnete geſtern die g ung mit einer An
ſprache. Sodann hielt der Paſtor Pfau aus Zabakuk einer
Vortrag über „Normen für die Seelſorge“, in welchem er
über Ort, Zeit und Gelegenheit dieſer Pa a ſich
ausließ. Jn der Nachmittagsſitzung wurden zunächſt Worte
der Erinnerung über heimgegangene Konferenzbeſucher geſpro
chen, u. A. über den zu Wernigerode verſtorbenen Superinten
denten Arndt; ferner über den zu Ebendorf verſtorbenen
Superintendenten Frantz, der 45 Jahre Superintendent ge
weſen iſt, gewiß ein ſeltener Fall. Sodann hielt Paſtor Müller
aus Altenhanſen Vortrag über Krankenbeſuche, Verpflicht-
ung, Nothwendigkeit und Art und Weiſe derſelben. Abends
feſſelte ein werther Gaſt, Paſtor von Thieling aus Leopolds-
hall, die Verſammlung durch höchſt intereſſante Mittheilungen
über die Bedrängniſſe der Evangeliſchen in Rigga, in welcher
Stadt Redner bis voriges Jahr thätig geweſen iſt. Heute früh
ſprach Paſtor Pflanz gus Kläden über Pia desideria (fromme
Wünſche) für den Konfirmandenunterricht. Vortragender
betonte beſonders, es ſollen die Konfirmanden Gebet, zu
h n zum Gehorſam und zur Keuſchheit ermahntwerden. Mit ſichtlicher Theilnahme wurden die einzelnen Vor
träge angehört und in den nachfolgenden Beſprechungen die ge
machten Erfahrungen ausgetauſcht, ſo daß wohl gehofft werden
darf, daß auch für weitere Kreiſe aus dieſer Zuſammenkunft ein
Segen erwachſen wird.

Nordhauſen, 1. Mai. (Ein biſtoxiſches Wirths-
haus. Eines der älteſten Wirthshäuſer unſerer Stadt iſt, nach
der „Nordh. Ztg.', dieſer Tage käuflich an einen Herrn von
auswärts übergegangen, nämlich die „Drei Linden“ in der
Grimmelallee. Das einfache Haus mit ſeinen gemüthlichen
Zimmern, ſeinem lauſchigen Garten, hat in früheren Zeiten, wo
man neben dem Gehege, dem Hammer, dem Finger dem
Schützenhauſe und der jetzigen Hoffnung an der Stadtperipherie
von Schankſtätten wohl nur noch die „Drei Linden“ hatte,
manchen glänzenden Tag erlebt. Der glänzendſte von ihnen
war wohl der 31. Mai 1805, an dem die Drei Linden“ Augen
zenge eines für unſere Stadt ewig deukwürdigen Ereigniſſes
waren, nämlich des Beſuches König Friedrich Wilhelms III.
und der Königin Luiſe, die von einer Brockenreiſe über Ellrich
kamen und dann nach Sondershauſen fuhren, in der drei Jahre
zuvor von Preußen neuerworbenen Freien Reichsſtadt. Förſte-
mann ſchreibt hierüber kurz: Unſer König Friedrich Wilhelm II.
und die Königin Louiſe kamen am 1. Juni 1805 von Ellrich,
wo ſie überngchtet hatten, hier durch. Am Grimmelthore, vor
dem Wirthshauſe zu den „Drei Linden“, wurde umgeſpannt.
Der, König fuhr, durch ein Verſehen des Vorreiters, an der
Stadt vorüber, die Königin aber zum Siechenthore hinein und
zum Sundhäuſerthore wieder hinaus. Vor den Drei Linden
begrüßten die Staats und die ſtädtiſchen Behörden, Landrath
von ÄArnſtedt ſowie Stadtdirektor, Steuer und dige
Piautaz an der Spitze, das Herrſcherpaar. „Ein junger Menſch
aber“, ſchreibt ein anderer Chroniſt, „ein Färber, Namens Sohn,
brachte Jhren Majeſtäten ein Gedicht auf einem weißſeidenen
Kiſſen. Es war dieſer junge Menſch kein anderer, als der
ſogenannte Naſen-John, welcher eigentlich ein Färber von Re
ligion, und ſpäter auf dem Ratbhauſe Gehülfe beim Viſiren
der Päſſe war“. Bei der Begrüßung paradirten, wie das kleine
Schühenalbum“ berichtet, die Schützenkompagnie und ſämmtliche
Bürgerkompagnien.

e. Wendelſtein e Querfurt), 1. Mai. (Erinner-
ungsjahr.) Jm Laufe dieſes Jahres ſind es 45/ Jahrhundert
daß unſer Amt in den Beſitz des Herrn von Witzleben kam.
Friedrich der Streitbare verlieh nämlich im Jahre 1414 den
Wendelſtein als Belohnung für treue Dienſte an Dietrich von
Witzleben. Etwa zwei Jahrhunderte hindurch (bis 1616
blieb die Beſitzung in dieſer Familie: aber in dem letztgenann-
ten Jahre ſah ſich Philipp Heinrich von Witzlebeu gezwungen,
den Wendelſtein z pdweir an Hans Heinrich von Heßler
zu überlaſſen, alle dazu gehörigen großen Güter eingeſchloſſen.

Der obengenannte Dietrich von Witzleben ger eth in
der Schlacht bei Grimma im Jahre 1429 in die der
Huſſiten, die ihm die Augen ausſtachen. Sein Leichnam ruht
in dem benachbarten Roßleben. Ein anderer Herr von Witz
leben war am 15. Juni 1486 in der Schlacht bei Auſſig eben
falls gegen die Huſſtten geblieben. Auch dieſer ruht in Roß-
leben. Außerdem fanden auch noch Dietrich und Heinrich
von Witzleben, der Stifter der berühmten Kloſterſchule, ihre
Ruheſtätte dortſeibſt. Von dieſen ſtarb erſterer auf einer Wall
fahrt nach Paläſtina (1531), letzterer im Jahre 1561. Noch
heute aber iſt ein Herr von Witzleben, der Erbadminiſtrator
und Herzoglich Braunſchweigiſche Kammerherr von Witzleben
auf Kieslingswalde bei Görlitz, der Collator der von ſeinen
Ahnen geſtifteten Kloſterſchule Roßleben. Der Wendelſtein
bildete in uralten Zeiten einen eigenen Amtsbezirk und noch
früher eine beſondere Herrſchaft. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wurde die Feſte Wendelſchein von Kaiſer Heinrich I. erbaut,
da ſie der Lieblingspfalz Memleben gegenüber lag. Als Kaiſer
Otto J. zur Regierung kam, wurde Hermann Billung Be
ſitzer des Wendelſteins, ſowie mehrerer anderer Güter in der
Nähe deſſelben. Als die Burg nebſt Zubehör ſpäterhin an die
Grafen von Orlamünde kam,, wurde dieſelbe noch ſtärker
befeſtigt. Durch einen Vergleich kam Wendelſtein nunmehr an

riedrich den Ernſthaften, der zunächſt die Herrn von
uerfurt, ſpäter die Herrn von damit belehnte. Noch im 30 jährigen Kriege war der Wendelſtein eine

e Foſtung. das ſogenannte „Haupthaus“, das zu wieder
holten Malen erobert und dabei gänzlich verwüſtet wurde. Das
noch heute im Hofe ſtehende Thurmhaus war ein Gedächtniß
thurm- auf den edlen Gründer der Kloſterſchule Roßleben Hein
rich von Witzleben und zwar von deſſen Sohue Dietrich im
Jahre 1576 erbant.
F. Vom Eichsfelde, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Jn Hei-

ligenſtadt wird morgen Mittag der Miniſter des königlichen
n v. Wedell, eintreſſfen und wegen des Baues eines

ohanniter-Kraukenhauſes in H. eine Kommiſſionsſitzung
von Rittern des Johanniterordens abhalten, an welcher Herr
Bauinſpektor Beisner aus H. als Sachverſtändiger theilnehmen
wird. Mit dem Abendſchnellzuge werden der Herr Miniſter
und die Ordensritter wieder abreiſen. Der Kreisausſchutz
des Kreiſes Worbis hat jetzt mit dem Kreistage eine beſtimmte
Summe aus Kreiskommnnalfonds zur Gewährung von Prä-
mien für Ermittelung von Baumfrevlern bewilligt.
Jn der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von Kühne in
Heiligenſtadt haben geſtern ſämmtliche Schloſſergeſellen die

Arbeit niedergelegt Jn h hat derdes Gaſtwirths Schülper bei einer Hochzeitsſeier am 2. Oſter
tage einige Schüſſe abgegeben; einer derſelben ging der 19
jährigen diühenden Tochter des Schneidermeiſters Vogelei durch
den Vacken und blied im Hinterkopfe ſitzen. Es iſt ſehr frag
lich, ob das Mädchen mit dem Leben davon kommen wird.

P. Greuß
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p. Greußen, 30. April. (Erbſchaft.) Der vor Kurzemin S geſtorbene Herr Vr. Brandt hat ſeiner Vaterſtadt
Greußen ein Legat von 11000 Mark, ſowie ſeine nicht unbe-
deutende Bibliothek vermacht. An das Legat ſind eigene Be
dingungen geknüpft. Es ſoll nämlich die Hausbälterin des Ver
ſtorbenen eine lebenslängliche Rente erhalten. welche den Kapital

ins von 40 Mark überſchreitet. Nach dem Tode der Reuten-Khhfangerin ſoll der Zinsgenuß den hieſigen 3 unterſten Lehrern

zufallen, und zwar in der Weiſe, daß abwechſelnd jedes Jahr
einer der genannten Lehrer die vollen Zinſen erhält. Der Ge
meinderath. iſt über Annahme des ſeltſamen Teſtamentes noch

nicht ſchlüſſig geworden. wenCamburg, 30. April. (Herabſetzung des Zins-
fußes) Auch der hieſige Vorſchußverein wird nach dem Vor
gange der Sparkaſſe den Zinsfuß für Spareiulagen, ſeien es
ördentliche oder außerordeutliche herabſetzen, und zwar bei drei
monatlicher Kündigungsfriſt von 4 pCt. auf 3 bei noch a
Friſt auf 3., pCt. Dieſe Zinsherabſetzung tritt bei ſchon
beſtehenden I vom 1. September d. J. ab, bei neuen
Einlagen vom 1. Mai ab ein. Die Zinſen für Darlehen an die
Mitglieder des Vereins werden vom 1. September anf 4 pCt.

rabgeſetzt. 5be G Greiz, 1. Mat (Großfeuer.) Heute früh brannte die

mechaniſche Fabrik von Liborius nieder. Derürſt nebſt Hauptmann von Kommerſtedt war ſofort auf derJwlidſlelle anweſend. Gegen 200 Arbeiter ſind momentan
brotlos. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet noch nichts
Heſtimmtes. Die Fabriksränme ſollen verpachtet ſein. Ein
Anbau r Schloſſer und Glaſerwerkſtatt iſt ebenfalls mit ab
ebrannt.ded Meiningen, 30. April. Beim Kanal

bau in der Halbeſtadtſtraße wurden heute Nachmittag zwei
Erdarbeiter verſchüttet: ungeachtet der ſofort mit Energie
in Angriff genommenen Rettungsarbeiten iſt es bis jetzt, 6 Uhr
Abends, nicht möglich geweſen, die Verunglückten zu befreien,
da das aus lockerem Sand beſtehende Erdreich noch fortwährend
nachrutſcht. Allem Anſchein nach ſind die Verunglückten bereits
todt, da keine Hülferufe oder ſonſtige Lebenszeichen wahrge-
nommen werden. Die fragliche We hre mittels welcher
ein bisher offener Waſſerlauf zur Werra geführt werden ſoll
iſt an der Unglückſtelle über 5 Meter tief. t

v Caffel, 1. Mai. (Von der Ausſtellung für
e und Sport.) Es iſt bereits mitgetheilt, daß der

aiſer am 15. Juli zum Beſuche der Ausſtellung hier erwartet
wird; ebenſo ſieht man der Theilnahme des hohen Protectors
der Ausſtellung, des Prinzen Heinrich von Preußen, an
der Eröffnung der Ausſtellung entgegen.

Jn Braunſchweig leidet ein Maler an ſtarken Fett-
geſchwülſten, welche in ſtetem Wachſen ,begriffen ſind und
den Kopf des Armen ſchon nach unten in eine rieſige
gebettet haben. Die Krankheit hat für Aerzte ein ganz erheb
liches Jntereſſe, und deshalb will der Mann inſofern Kapital
aus ſeinem Leiden ſchlagen und gleichzeitig der Wi enſchaft
dienen, als er ſich an deutſchen und ausländiſchen Univerſitäten
vorſtellen will.

4 Jn Coburg ſtürzte die Gräfin von Hertengx4
in der Nähe von Roſenau vom Pferde und wurde ein Stü

eſchleift, worauf ſie bewußtlos liegen blieb. Der Baron von
erthern auf Schloß Esbach, welcher das reiterloſe Pferd wild
rüberjagen ſah, ſchickte ſofort Diener aus, um nachzuſehen,
irgend ein Unglücksfall paſſirt ſei. Dieſelben fanden die

räfin in bewußtloſem, blutüberſtrömtem Zuſtande und brachten
ſie ſofort ins Schloß Esbach. Der raſch herbeigeeilte Arzt kon
anre gebe einigen ſchweren Kopfwunden einen doppelten

rinbruch.
Ein Engländer wanderte geſtern ſein rothes Reiſe-

handbuch, den Murray, in der Hand, durch Dresden, um ſich
die Sehenswürdigkeiten der priichen eſidenz anzuſchauen-
Auf dem Theaterplatz angekommen. ſtand er lange ſinnend vor
dem hohen d S der das künftige König Johann-Denkmal noch umgiebt. Er ſchüttelte ſein Haupt, denn weder
der Text noch der Stadtplan ſeines Murray gab ihm Aufſchluß.
Endlich entſchloß er ſich, einen vorübergehenden Soldaten zu
fragen. Was ſein das fragte er, auf das Brettergerüſt
zeigend. „König Johann Denkmal“ antwortete die brwaffneteMacht. „Sehr einfach, indeed!“ murmelte John Bull ſeinen
Eoteſetteübart ſtreichend und ſetzte dann ſeine Wanderung fort.

Der Zufall bringt doch manchmal putzige Geſchichten
an den Tag. Auch wir erzählten in unſerer Nr. 98 von vier
Schneidern in Wittenberg, die als Spezial Oſterfeier
volle 24 Stunden dem edlen Skatſpiel obgelegen oder
vielmehr obgeſeſſen haben. Am Freitag ſtellte ſich infolgedeſſen
ein Schneidergeſelle auf der Redaction des „Witb. Tabl.“ ein,
„der mit dabei geweſen war“, und verlangte energiſch eine Be
richtigung jener Notiz da er mit ſeinen „Kollegen' nur von
Morgens 3 Uhr bis Mittags 12 Uhr Karten geſpielt hätte.
Ein zweiter Schneider, von einer andern Skatgruppe, kam am
Sonnabend, gleichfalls eine Berichtigung verlangend, da ſie nur
von 12 Uhr Nachts bis 12 Uhr Mittags, alſo nur 12 Stunden,
Karten geſpielt hätten. Die drolligſte b aber ver
langte am Sonnabend noch ein Schuhmacher. Nach ihm wäre
die ganze Notiz Enz und gar falſch geweſen. Denn erſtens
hätte die fragliche Sitzung nicht vom zweiten zum dritten Oſter
tag, ſondern vom erſten zum zweiten ſtattgefunden zweitens
wäre es nicht in der Coswiger-, ſondern in der Mittelſtraße
paſſirt und endlich wären es nicht vier Schneider, ſondern drei
Schuhmacher geweſen. Nun alſo! Nach all dieſen Be
richtigungsVerlaängen ſcheint es doch, als ſtänden die ſeßhaften
Kartenſpieler, von denen wir erzählt, gar nicht als eine ſo große
Ausnahme da.

Als befänden wir uns bereits mitten in der Sauren-
gurkenzeit. hört ſich der Bericht über einen Vorfall aus dem
Orte Beiſeförth bei Melſungen an. Jn dortiger Mühle lag
ſchon ſeit längerer Zeit ein junges Mädchen krank. Der Arzt
gaubte, es leide an einem Magengeſchwür und behandelte die
Kraule demgemäß. Allein das Leiden wollte ſich nicht heben.
Am Morgen des 25. d. nun wurde das Mädchen plötzlich von
heftigem Unwobhlſein befallen. Der raſch zu Ratbe gezogene
Arzt verordnete ein Brechmittel und, wer beſchreibt die Ueber
raſchung aller: das Mädchen erbrach eine kleine noch
lebende Eidechſe von 7em Länge und etwa 1 em Stärke
Das Mädchen erklärt den höchſt ſeltſamen Vorfall damit, daß
es im vorigen Sommer aus einem Wieſenbrunnen Waſſer ge
trunken und dabei wahrſcheinlich das damals noch ganz kleine
Amphibium mit hinunter geſchluckt habe.

Ueber das Zungenlöſen bei Vögeln und das
„Ablöſen der hornigen rer bei

dühnern, als eine erhebliche Thierquälerei.
Daß das geradezu abſurd zu nennende Verfabhren, bei Vögeln,

welche das Singen lernen ſollen, die Zunge zu löſen, niemals
im Stande ſein kann, oder jemals dazu geeignet geweſen wäre,
denſelben das SingenLernen r nwie u erleichtern, das wird
wohl heut zu Tage kein gebildeter Menſch noch anzweifeln
wollen. Wir haben in dieſem frevelhaften Verfahren weiter
nichts als eine höchſt unwürdige und verdammenswerthe Thier
quälerei zu ſehen. Die Vögel, mögen ſie ſein welcher Art ſie
wollen, ſingen bekanntlich alle aus ihrer Kehle, ihre Stimme
iſt lediglich nur ein Kehllaut und mit der Modulation derſelben
hat die Zunge durchaus nichts zu thun. Wir müſſen daher
ter allen Umſtänden das Zungenlöſen der Vögel nicht nur
als eine arge Thierquälerei, ſondern ebenfalls auch als einen,
ber ſinnloſen Modethorheit entſprungenen Aberglauben unge
Peter Menſchen auſehen. Eben daſſelbe iſt auch bezüglich des

i er ſo allgemein beliebten Abziehens der harten Haut, welche
t d dem ſog. „Pips“ auf der Oberfläche der Zunge des
i herriebes bildet, zu ſagen. Das VPerſonal, zumal das weib
n liebt es in allen ſolchen Fällen, dieſe die Zunge über
r harte horuartig beſchaffene Haut aus bodenloſem Un-

e x pi et anſehen ohne dabeizieh verurſachten heftigen merzen zu gedenken. Auch hier liegt ein ganz ſinnloſer und a
Aberglaube vöor, welcher in der it wel ergleichen Kreiſen an der Tagesdung iſt. Derartige verſtändnißloſe Manipulationen können
S nur als Grauſamkeiten werden, welche ohne

inn und Verſtand ausgeübt werden, anſtatt den armen Thieren

eine richtige und n r Behandlung angedeihen zu
gſſen. Ueber dieſe daher noch einige Worte: Der ſogenannte
Pips der Hühner iſt keine beſondere Krankheit, nur daß er im
Allgemeinen eine Krankheit der Athmungsorgane bildet, welche
nicht allein durch Erkältüng, Zug, naſſe Witterung u. ſ. w., ſon
dern auch aus Anlaß verſchiedener anderer Urſachen (Ka-
tarrhe der Luftröhre und deren Endzweige durch ſchmarotzende
Rundwürmer, ferner durch Micrococen, Schimmelarten, Gre
garien, ſiehe „die Krankheiten des Hausgeflügels, 1882, S. 203,
von Hofrath Prof. Dr. Zürn)“, auftreten kaun, auf welche
wir hier natürlich nicht näher eingehen können. Der am hänfig-
ſten vorkommende, jedoch am wenigſten gefährliche Pips iſt ein

n Schuupfen oder Katarrh der Naſen, Rachen oder
Mundhöhle. Solche Katarrhe heilt beim Federvieh, vorausge
ſetzt daß die Behandlung eine richtige iſt, die Natur in der Re
gel von ſelbſt, nur ſorge man, daß das daran leidende Geflügel
nicht in den Keg kommt, ſondern warm gehalten und vor Kälte
und Näſſe geſchützt wird. Jm z die Sache ſchlimmer wird,
mag man, wie Herr Prof. Dr. Zürn empfiehlt, durch eine Be
pinſelung der Ränder der Naſenlöcher mit mildem Fett etwas
nachhelfen. „Jm Uebrigen,“ giebt Herr Prof. Dr. Zürn an,
„kann man noch eine 3—5prozentige Löſung chlorſauren Kalis
zum Auspinſeln von Maul und Rachen nehmen, wenn die ka-
karrbaliſchen Zuſtände nicht ablaſſen wollen. Dieſelben können
auch, nach Angabe genannter Autorität, durch Eingeben von
Süßigkeiten (Honig) gemildert werden, wozu ſich eine Miſchung
von 0,5 Gramm Salmiak, 5 Gramm Honig, beides in 50 Gramm
Fenchelwaſſer gelöſt, auf die Gabe einen Kaffee bis Eßlöffel
voll, am beſten eignet.

M. Speck Frhr. von Sternburg-L.

Aus aller Welt.
Wodenotiz. Beſondere Beachtung beanſpruchen die

Aermel, unter denen ein ſehr kleidſamer aus einer langen
Reihe ſehr kleidſamer Puffen beſteht, der ſich eine hohe, den
Arm feſt umgebende Manſchette anſchließt. Dieſe iſt ſtets vom
Garniturſtoff gefertigt, alſo aus Stickereien oder auch aus

Gewebe. Farbige Einbefteſtrei-
en, die ſeit langer Zeit die Rüſchen abgelöſt r dürften

auch noch weiter das einzig Zuläſſige bleiben. Man bedient ſich
ſowohl der mit Paspel abgenähten Streifen, wie auch einfacher
Seidenbänder oder fein gefalteter KrebPſwreifer, Die Aermel
erhalten keine derartige Garnirung. Wie überall die Gar-
nirung eine andere Farbe zeigt, ſo auch an den zierlichen Bat-
tiſttüchern, die ſich in den wunderlichſten Formen gefallen.
Blätter, Schmetterlinge, große Ovale und Dreiecke ſind die be
liebteſten Formen für diejenigen Tücher, welche vom eigentlichen
Gebrauch ausgeſchloſſen ſind, wogegen die wirklichen Taſchen-
tücher die quadratiſche Form beibehalten haben und als Ab-
ſchluß entweder einen farbigen Randſaum oder geſtickte Lan
guetten erhalten. Der Namenszug wird jetzt häufig genau in
die Mitte des Tuches oder oberhalb des Saumes in die Mitte
einer Seite geſetzt; bei farbiger Ausſtattung wird auch der Name
farbig geſtickt. Vorläufig ſind auch die Strümpfe noch der
Herrſchaft der Farbe unterworfen, doch pflegt man ſie in Ueber-
einſtimmung mit der Farbe des Kleides zu wählen. Für den
Hochſommer glaubt man an das Wiedererſcheinen des weißen
Strumpfes. Nun, wir werden ja ſehen, ob ſich dieſe Prophe-
zeiung erfüllt. Für den Salon pflegt man auch die Schuhe
in der Farbe des Kleides zu wählen oder man trägt ſolche aus
ſchwarzem Leder; für die Straße iſt der Schuh aus Chevreau
mit Lacklederbeſatz oder der Zeugſchuh mit mattem Lederbeſatz
der modernſte. Jn gleicher Weiſe ſind Knöpf- oder Zeugſtiefel
ausgeſtattet. Die Spitze der Schuhe iſt mehr abgerundet, der
Hacken flach: nur im Salon erſcheint der höhere Hacken.

Bewohner des menſchlichen Magens. Jn deu „Comp-
tes rendus“ giebt J. E. Abelous bemerkenswerthe Mittheilun-

en über das Vorkommen von Mikroben im menſchlichen Magen.
r pumpte ſich ſelbſt V in nüchternem Zuſtande ſeinen

Magen ans unter gewiſſenhafter Beobachtung aller Vor
r um das Zutreten fremder Pilze außerhalb des

agens zu verhüten. Die gefundenen Mifkroben vereinzelte er
dann ſorgfältig und ließ ſie auf den gebräuchlichen Nährſubſtan
en ſich weiter entwickeln. Auf dieſe Weiſe ergaben ſich 16 verſhiedene Pilzarten, von denen 7 bereits längere Zeit als Ma

enbewohner bekannt ſind, 9 dagegen nämlich ein CoccusKugelern und 8 Bacillen (Stäbchenform) bisher unbe
annte Formen darſtellen. Alleſammt halten ſie ſich im ſauren

Magenſaft länger lebenskräftig, als die mittlere Dauer der
Magenverdauung beträgt; zehn von denſelben wuchern auch
ohne Luftzutritt munter weiter. Es lag nun nahe, den Einfluß
dieſer Mikroben auf die verſchiedenen Nahrungsmittel des
Menſchen, z. B. auf abgerahmte Milch, geronnenes Eiweiß,
Fleiſchfibrin, Kleber u. ſ. w. zu prüſen; ſie wurden daher einzeln
nacheinander mit den genannten Nährſtoffen in einer Retorte
zuſammengebracht. Dabei ergab ſich, daß die Mikroben im ein-
zelnen wohl verſchiedenartig wirken, daß ſie aber insgeſammt
mit vereinter Arbeit alles das leiſten, was wir für gewöhnlich
den Verdauungsſäften zuſchreiben: ſie peptoniſiren und löſen
die Eiweißſtoffe, ſie verflüſſigen die Stärke und verwandeln den
Stärkekleiſter in Zucker, ſie verwandeln den Milchzucker in
Milchſäure, den Rohrzucker in Traubenzucker, letzteren zum
Theil weiter in Alkohol; außerdem bilden ſie auch bereits die
Erzeugniſſe der weiter fortgeſchrittenen Zerſetzung, wie Leucin,
Tyioſin, fette Säuren und Ammoniakverbindungen. Greifen
die Mikroben alle zuſammen ein Nahrungsmittel an, ſo entſtebt
eine lebhafte Gasentwicklung, beſonders bei Kohlehydraten (Ge
müſe, Kartoffeln. Reis, Mehlſpeiſen). Bei Umwandlung der
ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen ſtellt ſich zugleich ein ekelhafter Ge
ruch ein, wie ja auch die Fäulniß ſtickſtoffhaltiger Subſtanzen
weit übler riechende Gaſe erzeugt als die Fäulniß der Kohle-
hydrate. Haben die Mikroben eine a an ehe ſo läßt
ihre Thätigkeit in Folge Anhäufung ſaurer Zerſetzungsprodukte
nach und bört ſchließlich ganz auf; nach Zuſatz von Kreide aber,
welche die Säuren abſtumpft, nehmen ſie ihre Thätigkeit wieder
auf. Aus der Zeit, welche die Mikroben in der Retorte zur
r der terte verbrauchen, zieht Abelousden Schluß, daß das eigentliche Feld der MikrobenArbeit nicht
im Magen zu ſuchen iſt, ſondern hinter dem Magen im Darme;
die Speiſen verweilen im Magen nämlich nicht lange genug, als
daß die Mifkroben ihre volle Kraft entfalten könnten.

Von einem Mädchen entführt. Eine ungewöhnliche
Entführungsgeſchichte, ſo ſchreibt man aus London, kam dieſer
Tage vor dem Gericht in Eagſtbourne zur e rege Die
a n r erregte deshalb ein beſonderes Aufſehen, weil
das Mädchen den Mann entführt hatte. Karoline, ſo
eißt das entſchloſſene, etwa 17 Jahre alte Mädchen, iſt die
ochter eines wohlhabenden Holzhändlers Smith in Eaſtbourne.

Die Mama ſandte ſie kürzlich auf Beſorgungen aus. Karolinchen ging aber zum Zeltlager einer Zigeimerbande, wo ein

junger flotter Geſelle ihr beſonders in die Augen geſtochen
hatte, und ſchlug ihm vor, mit ihr davonzulaufen. Dighton,
ihr J Zigeuner wollte anfänglich nichts von dem
Vorſchlage wiſſen, aber ihrem leidenſchaftlichen Drängen nach
r et er ſeine Habſeligkeiten zuſammen, nahm ein
leines Zelt mit und machte ſich in der Nacht mit der ſüßen

Karoline an den Weg gleichailtig wohin. Die erſte Nacht
fanden ſie keinen a Platz, ihr Zelt le liele

achliefen hinter einer Hecke. Dann wandte ige
iebespaar weiter nach Brighton, Tunbridge Wells, Woolwich,und erſt auf der Allmend bei Plumſtegd entdeckte ſie der vom

troſtloſen Papa abgeſandte Detektiv. Fräulein Smith und ihr
Zigeuner weigerten ſich, nach Eaſtbourne zurückzukehren, aber

ein Haftbefehl war gegen Dighton ausgewirkt worden, weil die
Entführte unter 18 Jahren war. Vor Gericht wurde der
giaeer freigeſprochen, da er beweiſen konnte, daß die loſe

aroline mit ihm und nicht er mit ihr davongelaufen, und daß
er über ihr Alter in Unkenntniß en Nach der Freiſprech
ung des ihre fand in der Straße eine aufregende Szene
ſtatt. Der Papa hatte die Flüchtige feſt am Arm gepackt und
zerrte ſie na auſe. Sie ſträubte ſich mit allen Kräften
und flehte die Umſtehenden ſo rührend an, ihr zu helfen, zu
ihrem braunen Zigeuner zurückzukehren, daß die Theilnahme
aggei Par. s half ihr aber nichts, ſie mußte in's Eltern

Die Anzahl der Jsrgektten im heiligen Lande beziffertſich nach den neueſten amtlichen Ermittelungen auf T

len, von denen gegen 80000 zu den Aſchkenaſim ren
9000 Seeruſalem wohnen 11 000 Aſchkenaſim und hardim, in

afed r 6100 Juden, in Tiberias 1560 Aſchkenaſim und
1440 Sephardim, in Hebron 1000, in Jaffa 2000, in Sidos

v Shaiſa 1000, in Aſſa 120, in Sichem 120, in Akko
Juden.Jn der ungariſchen Magnuatenfamilie der Szechentyt

tobt ſeit einiger Zeit ein wilder Kampf, der vor den Gerich-
ten ausgefochten wird und bei dem es ſich um Werthobjekte von
Millionen handelt. Jm Vordergrunde der Aktion ſtehen die
Grafen Karl und Kalman Szechenyi. Unter Anderem
ſchwebt vor dem Gerichtshof in Oedenburg eine Klage des Gra-
fen Karl, daß Graf Kalman die ihm zuſtehende Erbſchaft durch
den Verkauf der Herrſchaft Szalk Sz. Marton und UÜeberſchrei
bung der Revenunen der Herrſchaft Ujker um 1300 000 fl. ge
ſchädigt hat. Dieſer Tage nun hat Graf Karl ein, Geſuch an
den Juſtizminiſter gerichtet, er möge die ſchleunige Erledigung
dieſes Prozeſſes beim Oedenburger Gerichtshofe anordnen,
nachdem bereits dreimal die Referenten gewechſelt ſind. Ueber-
dies richtet ſich der Graf in dem Geſuche gegen den geweſenen
Handelsminiſter Grafen Paul Szechenyi und den Grafen Gyula
Szechenyi, da aus den Akten deren moraliſche und materielle
Tntereſſirtheit an der Sache hervorgehen ſolle. Graf Karl
Szechenyi behauptet überdies, daß Familienſtiftgelder angegriffen

worden ſeien. tDer natuürliche Schlaf in einen hhnotiſchen verwandelt.
Aus dem Gebiete der Hypnoſe veröffentlicht der Amſterdamer
Arzt Dr. Renterghem in der „Tydachrift voor geneeskundeeinen ſehr teien Fall, welcher beweiſen ſoll, daß der
natürliche Schlaf in einen hypnotiſchen Schlaf verwandelt wer-
den kann. „Vor einigen Tagen,' erzählt derſelbe, „ſaß ich mir
wei Freunden im Eiſenbahnzug. Einer derſelben, den ichſräber durch hypnotiſche Suggeſtion von einem Nervenrheuma-

tismus im rechten Bein geheilt hatte, ſank in die Ecke des Ab
theils, in welchem wir uns befanden, in Schlaf. Jch ſtellte
nun folgenden Verſuch an: ich ſtrich mit der Hand ſehr ſanft
dreimal von oben nach unten über das Bein des Schlafenden,
wie ich es auch früher bei der hypnotiſchen Behandlung deſſelben
gethan hatte. Alsdann brachte ich den Arm des Schlafenden
in nene Haltung, und derſelbe blieb dann unbeweglich in
dieſer Haltung. Hierauf flüſterte ich ihm zu, daß er ſchlafe und
auch fortſchlafen müſſe, bis wir unſern Beſtimmungsort, wo
wir L mußten, erreicht hätten, und ſagte ihm überdies
noch, daß er mir fünf Gulden ſchulde, die er mir während des
Mittageſſens unter geziemender Entſchuldigung einzuhändigen
hätte. Der Schlafende verſprach, alles zu thun. Er erwachte
pünktlich, als der Zug ſtill hielt und wir ausſteigen mußter,
und als wir bei Tiſch ſaßen, zog er ſeine Börſe und nahm aus
derſelben fünf Gulden, die er mir unter vielen Entſchuldigungen
überreichte. Jn dieſem Falle war alſo die Erinnerung an das
frühere ſanſte Streichen über das kranke Knie des Patienten
hinreichend, um den eigenthümlichen Schlafzuſtand hervorzu-
bringen, der bis jetzt ausſchließlich durch ſtarres Anblicken, An
ſprechen und Schließung der Augenlider hervorgerufen wurde.

Heiteres.
Erklärung. „Papa, was iſt denn ein Streik?“ „Das

iſt ſo eine Art Farbenblindheit. Ein Tag erſcheint einem
blan wie der andere.“

Studenten-Franzöſiſch. Comment Vous portemon-
nez-vous?

Wozu das Telephon gut iſt. Rentier Meyer wird
im ſchönſten Schlafe durch das Telephonſignal geweckt. Meyer:
„Hier Meyer, wer dort?“ Müller: „Dein Freund Müller
am Stammtiſch.. Du, ſag' mal, Du biſt ja ein guter Skat-ſpieler ich habe vier Aſe. vier Zehnen und zwei Fauſſen
ſoll ich damit Grand ſpielen

Vorſorglich. Dichter: „Werden meine Gedichte nun
bald erſcheinen Redakteur: „Herr Lehmann, wir wollen
lieber warten, bis die Ausſtellung für Unfallverhütung ordent-
3 im Gange iſt: ich finde nämlich Jhre Gedichte ſo ſchwacy,
daß ich fürchten muß, ſie halten den Druck nicht aus.

Strafe. „Warum weinſt Du denn, Karlchen?“ „Jch
hatte mir eine Cigarre für zwei Pfennige gekauft und rauchte
ſie Und da kam der Papa und „Prügelte Dich
durch?“ „Nein, er ſagte, ich muß ſie ganz zu Ende

Kaiſer Joſef ſo erzählt das „Jll. Sonntagsbl.“
fuhr auf Reiſen nie in dem für ihn beſtimmten Wagen, ſondern
meiſt dem Gefolge eine halbe Meile vorans. So kam er einſt
mals auch in Lemberg unerkannt an, fuhr an dem Gaſthofe vor
und ließ ſich ein Zimmer anweiſen. Dort begann, er ſich zu
barbieren. Plößlich klopft es. „Halter herein!“ Es iſt
die nengierige Wirthin. „Nun, was wollen's, Madame?“
Madame knixt und kommt endlich heraus: „Erlauben's, Euer
Gnaden, was haben's eigentlich für a Dienſt bei unſerm gnädi-
gen Kaiſer?“ Jch? Ja ſo! Na ſehen's, lieb' Madamchen,

ich raſir“ ihn halt zuweilen.“ deWarum prügelt Jhr ſtets Eure Frau, ebe Jhr in
die Kirche geht? Bereitet Jhr Euch ſo auf den ſt
vor?“ fragte Jemand einen Polen. „Nicht doch. Herr,“ lau
tete die Antwort. „Jch thue das meinetwegen, da ich ſonſt in
der Beichte leicht etwas vergeſſen könnte. Wenn ich meine Frau
ſchlage, erinnert ſie mich an jedes Unrecht, das ich irgendwie
begangen habe.“

Kürzlich ging ein Stettiner Fiſchhändler, durch die
Mittwochſtraße. Dort ſah er, wie zwei Schiffsarbeiter ſich im
Kampfe an der Erde wälzten. Sie erhoben ſich, ſetzten aber
das Gefecht weiter fort. Der Fiſchhändler riß ſie auseinander
und machte dem Ringen ein Ende, worauf der Eine davonlief.
Der Andere, noch ganz erſchöpft und erhitzt, ſah ſeinem Gegner
wüthend nach und rief aus: „Und ſo ein Kerl will mir vor-
reden, daß die Quappe lebendige Junge kriegt!

Ein verſchmitztes Kompliment. „Wenn mana Fräulein anſieht, glaubt man gar nicht, wie ſchön
ie ſind!

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Freitag d. 3. Mai Vorm. 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiakonus Wächtler.
Zu Glaucha: Freitag d. 3. Mai Abends 8 Uhr Miſſions

ſtunde Paſtor Knuth.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 20. April. Aufgeboten: Der Tiſchler Alexander

Schnurfeil, Wörmlitzerſtraße 31 und Marie Martha Jda Seide!,
ranckeſtraße 8. Der Äusſtellungs-Aufſeher Karl Wilhelm
appien zu Berlin und Klara Luiſe Bertha Margarethe Nitſchke,

Parkſtraße 5. Der Handarbeiter Friedrich Ernſt Weineck und
riederite Rothe zu Doöllnitz. Der Königliche Kreisphyfikus

r. med. Auguſt Julius Man zu Schivelbein und FFrieda
Wilhelmine Bertha Krüger zu Arnſtadt. Der Kürſchner
Franz Wilhelm Häßler zu Halle a. S. und Lina Emilie Schulz
zu Eisleben. Geboren: Dem Fabrikbeſitzer Maximilian
Mende 1 T. Bertha Luiſe Dorothee, Langeſtraße 8. Dem

andelsmann Ernſt Kleinig 1 T. Auguſte Gretchen, an der
Moritzkirche 5. Dem Kutſcher Albert Ludwig 1 T. Charlotte
Luiſe große Klausſtraße 25. Dem EiſenbahnBüreaugehülfen
Robert Leopold 1 T. Eliſe Martha Heleue, Anhalterſtraße 2.

Dem Handarbeiter Hermann Jhme 1 S. kleine Brauhause
aſſe 16. Dem Maurer und Stuckateur Guſtav Knoche 1 T.
elene Anna Bertha, Wuchererſtraße 4. Dem Handarbeiter

Friedrich gruwg I S. Chriſtoph Georg Friedrich, Fleiſchergaſſe
17. Dem Reſtaurateur Karl Hackemeſſer 1 T. Erneſtine
Bertha Anna, Marktplatz 2,, Dem Zimmermann Friedrich
Conrad 1 S. ar ägre Auguſt Ernſt, Meckelſtraße 23. Dem
Handarbeiter Karl Franke 1 S Kurt Fritz, Leſſingſtraße 20.
I unehel. S. Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Oldag. T
Auguſte Luiſe Frieda 4 J. Leſſingſtraße 5. Des Handarbeiter
Hermann Jhme S. unbenannt, 3 Stunden, kleine Brauhaus-
geſ e 16. Des Handarbeiter Heinrich Tätzner T. Minna Jda

kleine Ulrichſtraße 13. Des Kaufmann Wilhelm
Thomas Ehefrau Bertha Margarethe geb. Wilde 23 J.
Brunoswarte 11. Des Handarbeiter Friedrich Geiſenheimer
S. Friedrich 4 M. Saalberg 22. Des Schneider Hermann

T. Oda Emma Bertha 7 M. Parkſtraße 12.
es Reſtaurateur Moritz Böhme T. 4 J. Zwingerſtraße 27.



Die Emilie Nagel 58 J. Unterberg 1. 1 nuüeheliche
Tochter.

Fremdenliſte.
Vom 1. zum 2. Mai

Wotſ's Hotel. Verſ. Inſpector Oeſtreich a. Stettin.
Jn vector Thieme a. Nordhanſen. „Siefart und Seidenhändler
Schnarke a Berlin. Stud. med. Pomp a. Demin. Kauff.:
Wehlin a. Mittweida. Neuſchäfer a. Magdeburg.

Litterariſches.
Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und

Kritik. Herausgegeben von Panut Heinze in Dresden Strieſen.
Nr. 16 enthält eine reiche Fülle ſorgſam gewähller Veiträge,
darunter Gedichte von Feodor Wehl, Hei rich Zeiſe, Feodor
Löwe, Wilhelm Henzen u. a. 33wei Jnbiläen. Von v. Ädolph
Kohnt. Das Volkramslied. Ein Sang aus unſeren Tagen
Von Julius Groſſe. (Fortſetzung.) Aus den Gedichten geben
wir das folgende hier wieder:

Mannesſinn. Von Feodor Wehl.
Jch ging einher in ſchwerem Leid
ie langen ſauren Tage

Und fand zu keiner Zähre Zeit
Und keinem Laut der Klage.

Mich zwang des Lebens ſtrenge Pflicht
Zur Arbeit und zum Schweigen
Und ſtill nur dacht' ich: zage nicht,
Einſt wird der Lohn ſich zeigen.

So ſchritten Jahre ihren Gang
Und heilten meine Wunden;
Daß ich mein Herz ſo wohl bezwang,
Hab' dankbar ich empfunden

Denn bald gewöhnt an Druck und Bann,
Verlernt' ich Zähr' und Klage
Und ſtehe ein gereifter Mann
Und lächle und entſage.

Führer durch die Privat-Heilanſtalten, Deutſch
lands, Oeſterreichs und der Schweiz. Mit ausführlicher Dar

ſtellung der modernen Behandlungs-Methoden“ iſt ein von
Dr. Berger heransgegebenes, für Aerzte und Patieuten ſehr
nützliches Buch betitelt. das im Verlage von Hugo Steinitz
Berlin W. Kronenſtraße 4/5 zum billigen Preiſe von 2 er
ſchienen iſt. Die Anſteltsbehandlung hat in unſerem Zeitalter
der Nervoſität, da gegen dieſe mit dem ganzen Schatz alter
Heilmittel wenig oder nichts auszurichten iſt, immer weitere
Verbreitung gefunden und die Zahl der Heilanſtalten iſt in den
letzten Jahren ſtetig gewachſen. Das erwähnte Buch ſoll nun
der ärztlichen wie der Laienwelt, ſpeziell den Heilbedürftigen,
einen Führer abgeben durch alle Privatheilanſtalten in Deutſch
land, Oefterreich und der Schweiz.

Briefkaſten.
Pfarrer Bonn aus Weſtfalen Wir haben Jhren

Artikel über Volksküchen und e uſer mit Jntereſſegeleſen, glauben aber von dem Abdruck deſſelben aöſehen zu

können, da dasjenige, was Sie in unſerer Stadt noch ver
miſſen, demnächſt bereits eingerichtet werden ſoll: ein Volk s-
koſt- und Schlafhaus. Wir haben über das Projekt
bereits ausführliche Mittheilungen gemacht. Das Mannfkript
ſteht zu Jhrer Verfügung.

Verlooſnngen.
Gotha, 1. Mai. Serienziehung der Bukareſter

20 Francs-Looſe. 93 181 213 234 291 322 372 468 534 807
363 914 967 1011 1044 1248 1310 1344 1354 1421 1453 1460 1584
1612 1657 1670 1880 1931 1974 1987 2001 2049 2141 2198 2201
2265 2428 2707 2762 2798 2890 3133 3145 3211 3270 3886 3436
3449 3455 3572 3936 4116 4156 4245 4962 4431 4517 4717 4726
4762 4798 4840 5028 5077 5292 5326 5334 5359 5443 5451 5458
5541 5556 5584 5899 5950 5982 6012 6036 6104 6105 6153 6167
6254 6326 6400 6524 6748 6792 7037 7055 7103 7348 7446.
50000 Fres. Ser. 181 Nr. 69. 10000 Fres. Ser. 2001 Nr. 83.
5000 Fres. Ser. 1453 Nr. 47.

München, 1. Mai. Gewinnziehung der 4proc.
Bairiſchen Prämien- Anleihe von 1866. 120000 Mark
Nr. 35961, 36000 Nr. 66612, 18000 Nr. 112496, 4800 .4
Nr. 93796, je 2400 Nr. 11122, Nr. 55149 und Nr. 145480.

Wien, 1. Mai. Gewinnziehung der Oeſterreich.
1860er Looſe. 300000 Fl. Ser. 13441 Nr. 4, 50000 Il Ser.
18465 Nr. 6, 25000 Fl. Ser. 3696 Nr. 7, je 10000 Fl. Ser.
6043 Nr. 2, Ser. 18587 Nr. 8, je 5000 Fl. Ser. 1365 Nr. 12,
Ser. 1397 Nr. 5, Ser. 2620 Nr. 15, Ser. 27883 Nr. 16, Ser.
6596 Nr. 13, Ser, 8509 Nr. 12, Ser. 13087 Nr. 14, Ser. 13285
Nr. 3, Ser. 13954 Nr. 17, Ser. 17048 Nr. 11, Ser. 17178 Nr. 3,
Ser. 17254 Nr. 15, Ser. 17770 Nr. 16, Ser. 17795 Nr. 1, Ser.
19164 Nr. 18.

Magdeburger Vörſe, vom 1. Mai 1889.

Reich. Nmſeihe e e 4 n.Mandeburger Stadt Obligationen 3 102,50 SChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen o 2 6 S
Deſſaner Gas Obligationen e e e h e 42

Div. p. St

v an n 1887 J 1888agdeburger em. Verſich. Geſellſchaft Aet.p. S à 300 M. x 25 727,00 S
do, Feuerverſich.“Ackien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 188 225 4600,00 Bdo. agel-Verſicher.Retien p. St. à 1500
d. mit 33 Einzahinng 55 75 650,00 Gdo. Lebens-Berſich.ktctien p. S. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 320 udo NRück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt e e 45 45Div. in

1887 Iu88
Achen Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 10 S
Caroline, confolidirte BergwerksAcſien 4 5
Chemiſche Fabrik BuckanANeſen 0 86 bDeſſaner Gas Ackien 4 9 sEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 S
„Keite“, Elbſchiff.“Geſ.Actien 4 0eoph. ver. chem Fabr. St. Aciien 5 129,90 GMageburger Algemeine Gad-Actien 4 5 99,60 Gdo. Bankverein intheile 4 5 119,50 Sdo. Bau n. Credilbank- Aktien 4 10 [I188,75 S

do. Bergwerks Aktien 13 13 270,00 Gdo. do. Stamm Priorit.Act, 5 13 13
do. rivatbank-Actien 4 o x 7do. traßenbahn-Actien 4 0 228,50 Bdo. Thealer-Aciien 3 I o. 66 BMarie, conſolidirte Bergwerks Acten 1 deMaſchinenſabrik BuckauActien 0 105,00 BSächſ. Thär, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 167,50 6do. do. Slamm-Prior.Act. 5 7 2 16600 bz GS n uraer Machinenfabril-Actien 4 12 274.00 6agdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Acten 4 3 126.00 B

tamm-Brior, 6 143,00 Sdo. do, S197,50 205 bz Geſtern 85,50--86 b

Jndnſtrie, Haudel, Finanzen.
Oſt- u. Weſtpreußiſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
6 Et. bei der Auslooſung übernimmt das Banthaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, dieVerſicherung für eine Prämie von 9 Pfa. pro 100 Mark.

S Jn der heutigen Generalverſammlung des
Vereins für den Halleſchen Handel wurde Seitens
des Herrn Vorſitzenden davon Mittheilung gemacht, daß
die Geſchäftsreſultate des vergangenen Jahres (1. April
1888 bis 30. März 1889) befriedigende rer ſeien.
Die Einnahmen betrugen 14 872.81, die Ausgaben

5217.21, ſodaß ein verfügharer Ueberſchuß von Mark
9655.60 verbleibt, welcher zur Verzinſung der Obligationen
und theilweiſen Auslooſung (18 Stück) verwendet
werden ſoll. Dem Vorſtande wurde Decharge ertheilt
und die ausſcheidenden Mitglieder, 977 Stadtrath Ernſt
und Rentier Wagner, wieder in denſelben gewählt.
Von den Obligationen wurden ausgelooſt die Nummern:
J. 33 i 16. 1. 18. 50. 8. 10. 3. 47. 31. 28. 39. 34.

5 der geſtrigen Generalverſammlung der Königs
berger Maſchinenfabrik-Actien geſellſchaft in Königs
berg j. Pr. wurde die Dividende bei großen Abſchreibungen auf
s bezw. 7 feſtgeſetzt und einſtimmig beſchloſſen, das Actien
capital um 750 000 -4 zu erhöhen.

r. Deutſcher Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein. Die
aufgeſtellte Vereinsſtatiſtik für 1888 hat folgendes Ergebniß ge
bracht. 117 Vereinsgruben förderten insgeſammt 114571 586 hl
Kohlen und ſetzten ab 109 329 403 hl Kohlen, die einen Werth
von 17409 018 repräſentiren. Dabei fanden Beſchäftigung
11770 Arbeiter, die 30384 Angehörige zu erhalten hatten.
Jn 39 Naßpreßſteinfabriken waren 53 Preſſen im Betriebe,
welche 8048 981 hl Kohleu verarbeiteten, 314 907 627 Stück Preß
ſteine fabricirten und davon 312 136 696 Stück abſetzten. Die
Fabrikation hatte einen Werth von, 2256 778 beſchäftigt
wurden 863 Arbeiter, die 1712 Angehörige zu ernähren hatten.

In 33 Briketfabriken wurde mit 94 Preſſen ein Kohlen-
guantum von 24 953 943 hl verarbeitet und daraus 13091 711 Etr.
Brikets im Werthe von 4224 492 hergeſlellt, während
13 118558 Ctr. abgeſetzt wurden. 959 Arbeiter, die zuſammen
2260 Angehörige zu ernähren hatten, wurden dabei beſchäf'igt.

In 58 Theerſchweelereien verarbeiteten 1049 ſtehende und
135 liegende Oefen zuſammen 16 890 483 hl Kohlen, aus welchen
960 146 Ctr. Theer ünd 4 144 192 Ctr. Cokes hergeſtellt worden
ſind. Abgeſetzt wurden 959651 Etr. Theer und 4291 300 Etr-
Cokes. Der Werth der Theerproduction bezifferte ſich auf
3703 752.4 und der der Cokesproduction auf 1042 996.4. Be
ſchäftigt wurden 931 Arbeiter, welche 2805 Augehörige zu er
halten hatten. Jn 11 Mineralölfabriken wurden verarbeitet
2547 246 hl Kohlen, 873 120 Ctr. ſelbſtgewonnener und 117 626
Etr. angekaufter Theer und daraus hergeſtellt 88 957 Ctr. Hart
paraffin und 47 122 Etr. Weichparaffin, 85 933 Ctr. Paraffin
kerzen, 85 964 Ctr. Svlaröl, 98097 CEtr. gelbes und 272 072 Etr.
dunkles Paraffinöl. Der Werth der geſammten Production, be
trug 6 761 930 Es fanden dabei Beſchäftigung 1182 Arbeiter,
die 3374 Angehörige zu ernähren hatten. Der geſammte
Werth der Bergwerksproducte betrug 35 468 956 beſchäftigt
wurden zuſammen 15709 Arbeiter mit 40535 Angehörigen.
Die Statiſtik dehnt ſich noch auf folgende Gegenſtände aus:
An Anſchlußbahnen waren auf 61 Gruben vorhanden 95 659
Meter Normalſpurbahnen, 24089 Meter Schmalſpurbahnen,
22 824 Meter Seilbahnen, 11 215 Meter Kettenbahnen, und
wurden auf Normalſpurbahnen 313 059 Waggons à 10 000 kg
verladen. An Maſchinen und Dampfkeſſeln waren vorhanden
auf 107 Gruben 798 Betriebs- reſp. Fördermaſchinen mit 11 696
Pferdekräften, 196 Waſſerhaltungsmaſchinen mit 6041 Pferdekräften, 593 Dampffeſſel mit 33 781 qm Heizfläche. Es ſtehen
noch die Angaben von 22 Vereinsmitgliedern ans, ſonſt würde
das Ergebniß der Statiſtik ein noch höheres ſein.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröſfnungen: Materialwaarenhäudlerin Emilie

Laura Herrmann geb. Flohrer in Annaberg; Schnittwaaren-händler Chriſtian S nie in Augsburg; Opticus Guſtav Müller
in Braunſchweig Uhrmacher Johann Ernſt Leberecht Gutſchein Reugersdorf (Ebersbach i S); Kauſmann Martin Blumen-

ſtiel in en Handlung S, Chan in Lambsheim (Franken
thal); Kaufmann Joſeph Dunskus, in Firma Joſeph Anton
Neumann in Königsberg; Hutmacher Eduard Krüger in Cöslin;
Kaufmann Carl Neumann in Meiningen: Firma Fock u. Sievers
in Wandsbeck; Kaufmann Robert Notzke in Wilhelmshaven;
Schreinermeiſter Jakob Friedrich Laible in Mainz; Schneider
meiſter Hermann Eduard Luding in Plauen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, I. Mai. Der Poſtdampfer „Suevig“ der

Hanmburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aftien- Geſellſchaft iſt, von
ewYork kommend, geſtern Abend 8 Uhr auf der Elbe einge-

troffen.
Der Poſtdampfer „Colonia“Hamburg, 1. Mai. tder Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft

i von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas einge
troffen.

London, 1. Mai. Der Caſtle Dampfer „Norham
an hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt und der

Caſtle-Dampfer „Dunrobin Caſtle“ iſt heute von London abge
angen.ange London, 1. Mai. Der Union-Dampfer „Tartar“ iſt

heute auf der Heimreiſe in Madeira angekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin 1. Mai 1289.

Verliner Geireide-Bürſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 243,40. Mainz-Ludbwishaſener

E.- Aktien 121 90. 47, Ungariſche Goldrente 88.10. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.50. Franzoſen 105 50. Oeſterr, Credit-Aetien
161.50. Tendenz: Feſt.
Weizen: MaiJuni 186.70. Sept.Okt. 18 45. Flaner.
Noggen: MaiJuni 145. Juni-Jnli 146.20. Sept.-Oct.

147.25. Ruhug.
Gerſte: koco 120 à 197.
Hafer: Mai 14550.
Spiritus: 70er loco verſtenert 35 60. Mai-Jnni 34.90.

AuguſtSept. 35 90. Feſt.
Rüböl: loco 52.70. Mai 5250. September- October 51 10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
c Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 3. Mai.

Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Luxemburg, 1. Mai. Das Schreiben des Königs

von Holland an den e iſt in überaus freund
ſchaftlichen und warmen Worten gehalten. Der Königbeabſichtigt die Regierung des Großhergoethums an dem

ſelben Tage wie in Holland zu übernehmen. Die Nach-
richt von der Abreiſe des Regenten iſt verfrüht. Der
erdeg bleibt einſtweilen hier, bis die Angelegenheit er
ledigt iſt.8 Wien, 1. Mai. Katholikentag. Die Sektion
„Hochſchule“ nahm eine Reſolution zu Gunſten der Er
richtung einer freien katholiſchen Univerſität in
Salzburg an. Die Sektion „Vereine“, Unterabtheilung
„katholiſche Miſſion“ regte unter Betonnng der Oeſterreich
Ungarn im Oriente zukommenden hochwichtigen Miſſion
die zeitgemäße Organiſirung der Unterſtützung der be
ſtehenden Miſſionsvereine an.

?20er

Der aus Süd Afrika zurückgekehrte Trappiſt Groß ſagte
bei dieſem Anlaß: Wir wirken in Afrika Wert für die
Religion, aber auch für die Kultur und das Deutſchthum.
Die Sektion für ſoziale Angelegenheiten nahm folgendeReſolution an: Die genoſſenſchaftliche Organiſirung der Be
rufsklaſſen iſt ein weſentliches Mittel zur Heilung der ſozialen
Schäden der Gegenwart. Die Sektion „Preſſe“ empfiehlt
eine zweckmäßige Organiſirung des Berichtigungsweſens zu
raſcher Widerlegung verbreiteter Jrrthümer über Religion und
falſcher Nachrichten. Heute fand die erſte beſchlußfaſſende
Volksverſammlung des Katholikentages ſtatt. Ein Ant
worttelegramm des Papſtes übermittelt deſſen Segen. Mehrere
Kundgebungen aus den Provinzen wurden mitgetheilt. Die
Beſchlüſſe der Sektionen wurden mit Beifall angenommen,
mit Ausnahme des Schulreferats, über welches morgen ver
handelt wird. Heute Abend findet auch ſein Feſtkommers
katholiſcher Studenten ſtatt.

Bukareſt, 1. Mai. Aus Anlaß der Ankunft des
Kronprinzen iſt die Stadt glänzend illuminirt
Transparente mit dem königlichen Namenszuge und Wappen

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

befinden ſich an zahlreichen Gebänd ein n beſonderz
glänzenden Anblick gewährte der Schlozplatz.

in Zug, beſtehend aus mehreren hundert Soldaten mit
Lampions in den Nationalfarben und aus zahlreichen Ein,
wohnern mit Fackeln bewegte ſich durch die Straßen nach dem
Palais, wo den Majeſtäten und dem Thronfolger, die etwa eine
halbe Stunde auf dem Balkon verweilten, ine bege ſterte Ovation
dargebracht wurde. Auf mehreren BVlatzen der Stadt ſpielten
Muſikcorps Eine ungeheuere h erfüllte die
Straßen. Nach dem Fackelzuge machten die Majeſtäten und
der Thronfolger in offenem Wagen eine Rundfahrt durch dieStadt: die Menſcheumenge, in dichten Reihen aufneſtellt, be

grüßte dieſelben mit lebhafter Begeiſterung. Die Majeſtäten
wie der Kronprinz waren ſichtlich auf's „reudigſte von dieſen
ungufhörlichen Kundgebungen bewegt. Ueberall berrſchte die
vollſtändigſte Ordnung.

Tages-Kalender ſür Freitag 3 Mai:
Kgl. Un Vidl. geöffnet von 8 Uhr. Auszabe reſy

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſt.inden
Börfen Verſ.: orm. 8 im Börſengebäude.

Patentſchrifteu-Leſczimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 v. 812
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Voltsvibliothel: v. 7— 8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kaufm Verein „Frohſinn“: Ab. s
i. Café David. Stenygraphiſcher Verein nach Stolze: Ab.
Uhr „Wolf's Hotel“ Pöyſikaliſch techniſcher Club: „Goldene
Kette' Ab. 8 Uhr. Haüeſcher VicheleClub 8/, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8--10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „Guts Muths“
Abds. von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein
„Frieſen“ Abds. von 8—10 Uhr Turnübung im Paradies-
garten. Männer-TurnVerein: Turnhalle d. Gymnaſiums
3--10 Uhr. Dromkirchen Chor: Abends 8 Uhr Uebung im
Gartenſagl des Herrn Conſt.R. Göbel. „ESängerkreis“:
Ab. 8--10kl. Klausſtr. 8. Geſannv. „Myrthe“: Ab. 8/ „Para-
dies. Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 226 Uhr. Botan.,
Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsauſtalt. Ver-
blegungsſtation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z, Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2. Volke

in. reitag 6 Uhr ganzer Chor nicht VolksſchuleM. Hng A. el „Höh. Wöqhlerſchule Garteng. 11677

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Selma Drieſchner mit Hrn. Eduard Thorauſch

Paulan Brieg). Frl. Elſa Schirmer mit Hrn. Banquier
alter S Ziegler (New-York). F. Meta Caſpary mit Hrn.

Leopold Kurzweg (Berent, Roſtock). Frl. Sophie Wittmann
mit Hrn. Rechtsanwalt Kühne (München Glatz). Frl. Eliſabeth
Schweigger mit Hrn. Prof. Dr. Haus Vaihinger (Halle). Ver
chelicht: Hr. Ger.- Aſſeſſor Gottfried See mit Frl. Margarethe
Lupp (Düſſeldorf). Hr. Rechtsanwalt Mox Bülowius mit Frl.
Emma Stadie (Königsberg i. Pr.). Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Pr. Hans Meyer (Marburg). Hrn. Rechtsanwalt
Kammer (Coſel). Eine Tochter: Hrn. Dr. Scheede (Magde-
burg Hrn. Major z. D. Reymann (Neuſtadt). Hrn. Pr,
Laufenberg (Elsdorf). Hrn. J. Heinrich (Kleparyſ. Hru.
Maurermeiſter Karl Kahlert (Striegau). Geſtorben: Hr.
Apotheker Erich Schmidt (Kreuzburgſ. Frau Dorothea Fink,
geb. Vetter (Geislingen). Hr. Gutsbeſitzer Robert Wittig
(Kubliſchken). Frau Charlotte Haym, geb. Gäbel (Breslau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſer Firmenregiſter iſt heute zufolge Verfügung von

heute Folgendes eingeträgen:
1. bei Nr. 22 das Erlöſchen der Firma Otto Bertholät

zu Roßleben Jnhaber Kaufmann Otto JulfusReritnolat daſelbſt,
2. bei Nr. 151 das Erlöſchen der Firma FerdinandHerold zu Nebra Jnhaber Brauereibeſiber Fev-

dinunand Herold [11696Querfurt, den 27. April 1889.
Königliches Amtsgericht II.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im
Rechnungsjahre 1889/90 die Einkommenſteuer Hebetage bei
der unterzeichneten Kaſſe vom 1. bis 8. der Monate Rai,
Auzust. Vovenmber und Februar Vormittag von 8
bis 12 Uhr ſtattfinden werden, in welcher Zeit ſämmtliche
ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Cenſiten der Stadt Halle die
Quartalein“ommenſteuerbeträge hierher zu zahlen haben, während
Nachmittag jür die Annahme und Auszahlnng von Geldern
die Kreis- Kaſſe geſchloſſen ift. Ferner iſt letztere für den öffents-
lichen Verkehr an den beiden letzten Werktagen jeden Monats
wegen der Abſchluß- und Reviſionsgeſchäfte geſchloſſen.

alle a S., den 26. April 1889.
Königliche Kreis-Kaſſe, Stadtkreis.

Dubro.

Mit herzlichem Dank beſcheinige ich den Empfang folgender
in den Opferbecken der Marienkirehe vorgefundenen Liebes
gaben: 100 Mark für den evangel. kirchl. Hilfsverein (P. F.
3 Mark für einen armen Kranken 2 Mark für eine hilfs-
bedürftige Greiſin. D. Förster.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Es hat dem Allmächtigen gefallen, heute Nachmittag

4 Uhr meinen lieben Gatten, unſern guten Vater, Schwieger
und Großvater, den Reutier, früheren Seilermeiſter

J. G. Krause
nach kurzem Krankenlager im 81. Lebensjahre zu i zu
rufen. Um ſtilles Beileid bitten [11790

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 1. Mai 1889.
Die egdigrns findet Sonntag Vormittag 12 Uhr

von der Leichenhalle des Stadtgottesackecs aus ſtatt.
l e

Todes- Anzeige.
Nach längeren Leiden verſchied heute Vormittag

11 Uhr im 46. Lebensjahre unſer lieber Sohn Bruder,
Gatte, Schwager und Schwiegerſohn, der Gutsbeſitzer

Ferdinand Holzweissig in Wieſenena
bei Schkenditz,

und bitten wir Sie, uns Jhre Theilnahme in unſerem
tiefen Schmerze nicht verſagen zu wollen. [11685

Wieſeneng, den 30. April 1889.
Die tiefhetrübten Iinterlassenen,

Berlag der atiengefellſ haft „„Halliſche Jeltung“ zu HalleS rauh h B. ter er T PolitikFeniüeton und den Abrigen Inhalt ankſchließlich des Rachkezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Pokaled, Provinzſelled, Thealer und Muſik.
L. Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu d

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der C
iſt zu ſprechen Vorm. i Uhr und Rachm wiſchen 1--2. Am

kten!Leſten

ſeratenannahne und Ge aoſtsong legene iſt offen von 7

wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. eur Dr. Schulze iß zu
ſprechen Vorm. 10 11 und von 12 1 Uhr. Die v V
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598995 Gr. e 52. 990900090000 Gr. Ulrichstrasse 52.

Schaaf, Kauleuberg

ſo mraſe IELDIIMB M

Beilage zu M 103 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“
Kalle, Freitag, 3. Mai 1889.

ſchen Verlage.

v v. n

Polsterarbeiten jeder ine wegen en C. helm KCohn, r

S Sehuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard EnkKeen Zp 7.

in Groiftzsoch i. S.e Verkaufsſtelle in Halle aS., Gr. Ulrichſtraße 52.
R Joh. mierlaß 20.

e Das grösste Fahriklager am Platze. eJn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen ans beſten Rohmaterialien hergeſtellten S

Kon n Ele Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft, Se Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtempelt.
r Damenzug u, Knopfftiefeln Herrenzug u. Sqaftſtiefeln

von T Mark 50 P. an. von 7 Mark Pf. an. me DamenPromenadenſchuhe Herren-Promenadenſchuhe
von 2 MarxrkK 75 P. an. von 6 Mark 75 P. an.

Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Lager aller Arten Schuh- Waarenvon den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten. (10886 e

a Promenadengchuhe für Damen, Mädchen u. Kinder
eigewerg in großartiger Auswahl zu Auigſen Preiſen.
Hauptſtraße 16. Reparaturen prompt.Herren Sohlen u. Abſätze Mk. 2,50. danen Leben u. Abſätze Mk. 1,50.

Die Herren Schuhwaarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten.

89000 Gr. Virichstrasse 52. 99990096000 Gr. Ulrichstrasse 52.

Gera ſ. R.
Hötel zum Bär.

HamburgMichaelisbrüce 13.

Fabrik in Groitzseh
Bugros. Eaport

Aromatisches gen

auerkannt bewährtes Mittel hre
Fäulniß der Zähue. Mucht die Zähne
lendend weiß und benimmt jeglichen
ahnſchmerz. Allein echt bei

A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraſze 70. Gr. Klausſtr 17.

Sonnen-Schirme

in Zanella von I. an,r vefcd. Atlas von 2
2 Hamassé à 3

in ein seid.e 4bis zu den hochfeinſten!! Sachen in nur
ler erprobt haltbarer Ausſtattung

eide. egrrixt. geſtreift

à 2,50-4 c.nur neueſte Farben und Muſter.

Kindersonnenschirme
von 30 Pfennig an.

Fr. Rickolt,
re III. Grosse Nechle rin ferde Verloosung, Zedung an 22. Nal zu Neubragdendurg.Equipagen, S5 sdl e Reit- u 57 ergehen S

1090 e werthvolle Gewinne, (07ol
Mecklenburgi 1 e bi Loeſe Peter 1 Mark, ch Blien Welt Weceeescherhte F. A. Schrader, Haupt J

für I0 ar J. (Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen). ſtellen und zu beziehen durch e Große Packhofſtraße

Nur noch einige Tage ausgestellt,

in Wonnetraum,
Bestes eisernes Baumaterial:

Frey artwichſchienen, Eiſenbahnr enen, S Feuſter, Treppe 2c.
serne Viehbarrièren 1 9

e zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.

Zahlreiche Referenzen.
Kataloge, Koſtenanſchlägeu.ſtatiſche Berech

nungen unentgeltlich.

[11671k. Leutert, e e
Dfferte r Gartenbeſttzer.

Beſte Gummi- SartenZylne tn d Naht und von er Halt-

barkeit liefern billigſt zu Original-Fabrikp reiſen [1168
Carl sSchwanitz, Gummi-Werke BerlinFiliale Halle: A. ReschIce, Magdcb. S. de

Lieferaut für die Königl. und Städt. Garten- Anlagen.

ERanrfüsserstrs sse 14. Bintriättsgeld 50 P g.
Geöſfaet von 10—8 Uhr.

Noch einige Tage freihändiger Verkauf
der in der Auction nicht abgegebenen [11693

Original Oelgemälde
2u billigst gestellten Preisen.

Bintritt frei. Barſüsserstrasse 14.
Tausch G Grosse,

Vielfach ausgesprochenen Wünschen der geehrten Damen Komme
durch Engagement einer geübten Friseuse, welche mehrereWaschmaschinen, Wringmaschinen Jahre in den ersten Geschäften Wien's eonditionirt, entgegen und

W empfehle dieselbe vom 8. ds. zum Prisiren in meinem separat gehaltenennnd äschrolen neneſter und beſter Conſtruction, ſowie an sowie Gelegenheits- und Abonnements Frisuren ausser
großes Lager von Rierfiaschen, mit und ohne Patentverſchluß, dem Hause.

Weinflaschen z. un Vnäversal Feueran- Gustav Metzner,
zündern z 30 g. l11678

Perrückenmacher u. Friseur,
Barfüsserstrasse 6a.

Herm. Gracb Nachf. eenches. Je 1 Loos nur
I MK.

11 Looſe 10
Porto und

Ziebungsliſte
25

Mecklenburger Pferdelotterie.
Weimar W. v. 10 000 lag 20. Mai.eimar'sche Ausstellungsloose.Schwemm-Steine,

ganz leichte poröſe Steine zu Gewölben, Jnnenwänden u. ſ. w.

Treppen-Stuſen
von Granit, Cement ete., auchſchwed. Holz- Theor liefern beſtens

Bedl. Lineke Ströſer,Halle a. S. [10279 4

Pür Landwiürthe?Empfehle Sehlempe-, Jauche-, Tränk- unb Wasserſüeser

Hauptgewinn i. W. v, 25 000 Ziehung d. 15. Juni.Richard Schroedel (Sehroedel Simon),
Markt D.

Stahlbad Lauchstäcdhkt.
Anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche,

GCemüthsverſtimmungen, ſowie Schwächezuftänden nach Blut-, Schleim--
Milch und Eiterverluſt, hänfigem Kindbette und Abortus, ferner Lähm-

ungen, Rheumatismus und Gicht. [11683Hröſtnet am 15. M u er.

[11701

[11716

ſnim
eleganterJ Prthialrs-dtoff,

S Lamngarne ſ.
zu Anzügen und Paletots.van
aoppette Zroite S

hühbsehe Musteri 2,20, 3, 3,50. 4,
4,50, b b S

R jetzt Brüderſtr. 15
part. (Haus des Herrn

W Mrause).

auf neuere Art fabricirt, mit hie

förmig gewebten Einlagen, ohne Naht,von bis ſetzt noch nicht err eich ter Wider
ſtandsfähigkeit empfiehlt zu Fabrik

preiſen [1172
Ferdinand Dehne,

gr. Steinſtr. 15.
Täglich friſch geſtochenen

Spargel,von al n Größen. (11709H. Schaaf, Kanuleuberg 5. Königl. Bade- Direction Rennischestrasse 20.
t. Bestellungen erbditte umgehend. „GeberabDebit, UANMOVER

Gummi-Sohläuche,

m
n

e

r e

e
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Rm. 3.30,
Ueberall zu naben

Rm. 1.80,

Van Houten's Cacao
Bester mm oerraues Pilligster. in Büchsen à tula481

Rm. O. 95.
Haupt Wiederlase von van HEouten's Cacao bei T. Krantz Nacnr., Halle a

wei- und Hreir

Dreiräder mit Kugellagern!
hochfein, halbvernickelt für 160 Mark.

äder für Knaben und mar
in feinſter Ausſtattung beiOtto Giseke. gr. Steinſtr. Nr. 67.

Verdingung.
Die Lieferung von ea. 2000 MiiTe Hintermauerungesteinen,

59* Mille Verblendsteinen, hell und dunkel 2c., für den Neuban der
pſychiatriſchen und Nervenklinik hierſelbſt ſgr öffentlich in mehreren Looſen
verdungen werden, und iſt Termin hierzu auf

Sonnabend, den 11.
im Bureau des Unterzeichneten, Blumenſtr. 17,die Bedingungen c. zur inſicht aus.

Halle a. S., den 1. Mai 1889.

Mai er., Vormittags 10 Uhr
anberaumt. Daſelbſt u

Der Baurath.
Kilburger.

Brüdorstr. 6HALLE A. S. S
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des Ip- und Luslandes

unun geöffnet vons-8 Uhr
für Halle u. auswärts

Fernſprecher 151.

e
Jch verkaufe meine Lhrd nen Kutſchoöferde, 5 Jahr alt,

62 cm groß. 11686
Ein per Feſt Wohnhaue

in beſter geſundeſter u. vörnehmerll
Lage, 2ſtöckig, mit Garten, in gutembaulichen Zuſt., iſt veränderun d
halber zu verk. Preis 65000

Offerten u.Rucäolf Mosse, Brüderſtr. 6
Für Froncceſger!

Ein durchaus pract. u. nManrerpolier empf. ſich z. Repar.
reſp, Neueinmauerung v. Dampf-
keſſeln a, Syſt.. ſowie zur C
v. Dampfſchoruſteinen jed. Größe,
Reparat. reſp. W an Knochen-
und Kalköfen Beſte r
Off. u. n. 5Mosse, i [11718

ſchön, groß, geWerkſtätte räumig Haus
für ſich) mit Wohnung geeignet für
Tiſchler, Schloſſer, Jnſtrumenten-
bauer eic. zu vermiethen. [11646

Kronprinzenſtr, 3.

in geſunder ſreier Lage mit Garten-
benutzung ſind zu vermiethen.

Kronprinzenstr. 3.

Merſeburgerſtr. 30.5I. Etage, 2 St., g Kam. u. Zubeh.

300 ſof. od. ſpäter zu vermieth.

Domänenverpachtung.
Die an der Eiſenbahn Sangerhar

Erfurt im Kreiſe Sangerhauſen ge-
legene Domäne Artern, beſtehend aus
den Vorwerken Artern, Schönfeld und
Kachſtedt, mit einem Areal von rund
524 ha, darunter 430 ha Acker, 76 ha
Wieſe und 7 ha Weide, ſoll auf 18
Jahre, von Johannis 1890 bis dahin1908 anderweit verpachtet werden,
wozu öffentlicher Vietungstermin auf
Montag, den 3. Juni d Vor-
mittags 11 Uhr, in unſerm Sitzungs-
immer Dom No. 2 vor dem
egier Rudolph anberaumtiſt.
Der Mindeſtbetrag des jährlichen

Pachtgeldes iſt auf 47,000 das Jagd-parhtgeld auf jährlich 400 feſtgeſetzt.
Zur Uebernahme der Pachtung wird

ein verfügbares eigenes Vermögen von
200,000 erfordert und haben Pacht-
vewerber ſich über den Beſitz einesſolchen, ſowie über ihre Bef fäbigung als
Landwirth, durch glaubhafte Zeugniſſe
baldigſt, jedenfalls vor dem TermineaiSgiweten, l111691

Die Poachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Kontrole und auf
der Domäne Artern zur Einſicht offen,können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann Voving.
geſtattet.Merſeburg, den 29. April ſ8e9.

Königliche Regieruug,
Abtheilung für directe Steuern,

Domänen und Forſten.
Flnach.

Die Ausführung der Ahbeiten für den Neubau des Empfa r
8 bäudes Apolda ſoll einſchließlich
rn der erforderlichen Hölzer

gehen werden.
erſiegelte und mit nAuff d W *255 Angebote r bis

zum 13. Mai 1889, an welchem TageSmiiagt i Uhr eie Eröffnung der
ſelben erfolgen wird, an uns Garten
ſtraße 1 hierſelbſt portofrei eignen

Der Verdingung liegen die dur
die Regierun sAmtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

nen.

ungsunterlagen können in unſerem
niſchen Bureau eingeſehen und d

Lebteren gegen koſtenfreie Einſendin
von 1 von da bezogen werden.
r 8 Tage. [11692rfurt, den 29. April 1889.

Königliches Eiſenbahn -Betriebsamt.

Bekanntmachung g.
Die enge ſtädtiſche Schwimm-An-

ſoll6. Pai er. Mittags 12 Uhr
Rathhauszimmer Nr. 1

öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden. e dazuehörigen Gegenſtände ſind be ufs Be

ichtigung auf dem hieſigen Bauhofe
zuſammengeſtellt.

e und Bedingungen können imwagen ehe Perden.
uben, den 29. April 1Der Magiſtrat.

Milimann. [11697
GeſchäftsVerkauf.
Jn einer größeren verkehrreichen

Stadt am Harz ſoll ein an frequenter
Straße und am Markt belegenes altes
beſtrenommirtes Delicateſſen-, Wein-,Colonigl und MaterialwaarenGe
ſchäft baldigſt ohne Hausgrundſtück
abgegeben werden, Reflectanten be-
lieben ihre Adreſſen sub A. Z. poſt-
lagernd Nordhauſen niederzulegen.

Schönefeld. Verpachtung. Die der
hieſigen Gemeinde gehörige Flußbade-
anſtalt ſoll auf drei hintereinander
folgende Jahre verpachtet werden.
Hierauf Reflectirende wollen ſich wegen
der bezüglichen Bedingungen an den
Unterzeichneten wenden. [11694
Schönefeld b. Leipzig am 1. Mai 89.

Der Gemeinderath
Lorenz

Anction
im Zwangsvollstr.-Verlahren,

Freitag, den 3. ds., Vorm. 9 Uhr
verſteigere ich in der Rarth'ſchen
Gärtuerei an der nenen Leipziger
Chauſſee hier:

ca. 800 Topfpflanzen, 2 Länfer-
ſchweine, 1Sopha, 2 Kleiderſchräuke,
1 Regnulator c. [11723

Hirsch.,
Gerichtsvollzieher.

Holzverkauf
Oberförſterei Rothehaus

Freitag, den 10. d. Mts. Morgeus10 nhr ſollen im Saſtheſe zu Zcheſe

witz aus den Revieren Nichrim, Jüden-
berg und Ellerborn ca. 160 Kiefern
118 ſm, 10Fichtenſtangen, 20 rm Eichen
u. 1600 Kicfern-Kloben, 1500 Kiefern-
Knüppel, 1400 Stock u. 2800 Reis
öffentl ch meiſtbietend verkauft werden.

Rotheh an. den 1. Mai 1889.Der Oberförſter
Stubenrauch.

enes vogelegantee Wianino
verkäufl. 40 Baarz. 10 jähr. Garantie
Zu erfr. Albrechtſtr. 17 b. [10962

2—3000St. engl. Jähr
linge, Qualität
im Durchſchnittsge-wichtvonobis 80 Pfd.

ſowie jeden Poſten
ſtarke magere Hammel, habe ich pro

Die Zeichnungen und die n

Zu den ſolideſten
Preiſen ſind ſtets
vorräthig und käuflich
zu haben prima hoch
tragende v neumilchende Kühe, ſo 1

wie Rinder in beſter Qualität bei
Seewitz, Prödel, [7806Eiſenbahnſtation der Strecke

Magdeburg-zerbſt- Leipzig.

e e nL ſir,
große Märkerſtraße 27 I.

Aunoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Uhiiterbroweng ffnet v. 8-7

Suche für ſöfort oder 1. Juli
ein Rittergut zu kaufen oder
eine Domäne zu pachten, Größe
800--1000 Morgen in yuter Lage
und zu deren Uebernahme 70

unter B. 420 an Hansen-
90 000 Tor genügen. Angebote

stein e Vogler, Sonders-
hauſen. [11609

Wetalldreher,
Modellſchloſſer
Wodelltiſch ler

ſo gen gegen hohen e(Reiſevergütung)
e rWeiss u. u trine

Tuohtige Golbolesser

für Dreherei und Sehraub-
stock finden bei gutem Iohn
dauernde Beschüftigun bei

Kühne Runhl,Halberstadt. uns

Ofßenen. geſuchte Stellen.

X XXXXXXXXXXXXXX X
Landwirthschaftl. Beamten Verein

o Hauptbureau IIalle a. S.
besetzt Kostenfrel für Prinelpale alle Stellen
der Landwlrtschaft. Stellesuchende finden
S stets Auswahl offener Stellen. m

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXD
Ein praktiſcher, ſtrebſamer Verwalter,

Gutsbeſitzerſ., einj. ged., 8 J. beim
Fach, mit Rübenbau und landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen vertraut, ſucht
zuf J Dmßfebunßen geſtigt, zum

Juni be prüg als erſter oderaiteirh er Verwaß er Stellung.

nach Uebereinkunft. r Off.M. S durch d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Juli oder 1. n iſt die
Slielle der Qberköchin in der Jrren-

baren, hohen geräumigen undlichtvollen
Zimmern mit 1 oder 2 desgl. Schl
zimmer mit
Küche

unter

iſt die herrſchaftliche Parterre etage

ſogleich zu vermiethen. 682

450 per 1

Zuhehör f. 6
11624]

Stuben mit Küche wird
miethen geſ. Adr. mit Preisanga

d. Ztg. erbeten.“

Eond. h es Berhe r
in der Nähe der un z. eeifiiefen

von den einfachſten bis elegauteſten.
Ravenmähmaschipen

tragene Winterüberzieher. gebrauchte
Stiefeln, altes Gold u. Silber, rer

6eh e Gewehre u. Waffen aller

Markt Nr. 26, im Roth. Thurm 1 Tr.

Wohnung gemiethgeſuch!Für die geh eines
auswärtigen Penſionärs wird hier in
pale mit 1. Auguſt oder ſpäteſtens

October d. Js. eine geſund underndich frei und ſonnig gelegene

af
ubehör von Kammern,Keller, Holz und KohlenGelaß,

event. Waſſerleitung etc. zu mäßigen
Preiſe zu miethen geſucht und nimmt
derſelbe acpei ſ piſtiche Offerten

s zum 8. Mai d. Js.drch. die fieſige Peitiserped Litgegen:

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnung,2. Ftqae, ſofort zu vermiethen. dah
11621] Dompla per

Pferdeſtall zu 2— 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Mühlweg 42

Beſichtigung

Mühlweg Nr. 50.
Wohnung t artenbenntzung chr

Octhr. a. c. zu vermieNäh. Contor Lindenſtraße 23

Eine Wohnnun T Etg., 5 Stuben,Mk. zu vermiethen.
Leſpzigerstrasse 71.

Eine leere Wohnung W 5 oder 3
ſofort zu

unter G. S werden in der Exped.
[Tisso

t e. WI. Je S anNah.
700 1.

reundl. möbl. Stube, h. Part., ganz

11639)] Meckelſtr. 4Fein möbl. Zimmer billia z r

miethen Wuchererſtr. 19 b part

Grosse Ulrichstrasse 60.
fabrikation und reichhalti e Lager

jsorner Ga unckSalon Möbel

Wilh. Hechkert,

beſt. Conſtruct.
z. bill. feſt. Preiſ.

Getragene Kleidungsſtücke, ge-

rt g tet fortwährend und zahlt hohe

Preiſe [11636C. Buchholz
heilanſtalt Jena zu beſetzen. Gehalt
400 Mk. und freie Station. [11694

Bewerberinnen, welche ſchon in ähn-
licher Stellung oder als Wirthſchaf
terinnen auf größeren Gütern thätig
waren und gute Zeugniſſe vorlegen
können, wollen ſich melden beim
IJnſpektorat der Jrrenanſtalt Jeng-

Stadt u. Landwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin, Kin-
derfrauen, Köchin, Stuben-, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtr. 19. 11486

Geſucht: 1 tücht. Landwirthin, 2
Verkäuferinnen f. Material, 2Kochmamfells n. 2 Stubenmädchen aus nur renommirten Fabriken
dch. Frau Binneweiss, große empfiehlt in großarti ehe

10. 117602 uſtrumenten-Märkerſtraße Lücders, n
Auf Freigut Drebsdorff, bei

Wallhauſen findet eine jüngere Mam-
ſell ſofort oder bis 1. Juni Stellung.
Angabe der Gehalsanſprüche n. on
niſſe ſind einzuſenden 11684

Meyer, Freigutsbeſitzer.
Ein ordentliches arbeitſames Mäd-

chen wird zum 1. Juni geſucht. Meld-
ungen 3--6 Nachmittags bei (11699

ittwe Wolſf, Luckengaſſe 4b.

halt u. mehr. Kindermädch. ſuch. St. dch.
Wittwe Ehrenkönig, kl. Rittargaſſe 2.

Aunfwartung geſucht melden
zwiſchen 12-2 Uhr P ittags11705 Krauſeuſtraße i II, links.

Vermiethungen

Keller!

3 jung. geb. Mädch. f. beſſeren Haus-
S

Cuomtoir:

Schreib- u. Copirmaſch.- Fabrik.Otto Steuer, Srun wir. Friedr. 243

Halleſche Eiswerke
Köcker lleller.

Comtoir:

Bur gr. Burgſtr.
Liefern täglich Vormitt. u. Nachmitt.
C nm S aW franco Haus Dö

Pianinos
Bgeſewerſtrahe io, Ecke Schulberg.

Mehrere gebrauchte Pianinos da-
nelöſt billi ſt (auch leihweiſe.

S Stottern!!
heilt die Anstalt von

Robert ErnstBerlin W., Potsdamerstr. 87.
Prospeoct gratis u. franco.

Behörden, h Jedermann erhält ſofort frei zu Proſpect c. der-neueſten,billigſten, ſ Aen de und Copir-Kuschinen.

Gold. Ring mit Steinen vom

alballatheater

Direktion: R. Mohorischitseh Co.

rosse
ubiläums-Vorstellung

zur Feier der
100. Vorstellung
im WalhallaTheater.

Von s Uhr bis Miätterzan ein
ununterbrochen

Grosses Concert und
Specialitäten- Vorstellung

unter Mitwirkung ſämmtlicher neu
engagirten und der hervorragendſten
Künſtler des jüngſten Repertoires.

Zur Feier dieſer Jnbiläums-Vor-
ſtellung erhalten ſämmtliche p. T.
Beſucher derſelben ein

Walhalla- Andenken
zur freundlichen Erinnerung.

Nach der Vorſtellung
Künſtlerreunion u. Zapfenſtreich
in den Nebenränmen des Theaters,

Näheres ſ. Tagesprogramm.
u 7 Uhr. Anfang der Vor-tellung 8 Uhr. Ende 12 Uhr.

Morgen, Freitag. den 3. Mai BHebüt
der berühmten luſioniſten Herren

Thorn und Darvin.

ittelwohnung von 2 bis 3 gut heiz in den 2. Mai 1889

Donnerſtag den 2. Mai.
um zweiten Mal.
er Hofnarr.

Romantiſche romie er in 3 Akten
Freitag d Mai.

„lokalsängerin und kostilion.“
roße Geſangspoſſe in 3 Akten.

Wolfs Hotel Restaurant

tie
W Ausſchauk

Celhraor Üngerhier, v
Münchner Augustiner.

Sonntag, den 5. Mar.
Die Mädchen v Peißen 9 freundlich

ind traut,Sie ſuchen nächſten Sonntag dem
Bräutigam die Braut,

Und laden dann alle zum frohen
Maienball

Nach der m Tanne bei Zöberitz
chönen „Kaiſe rſaal'.Das Bier iſt 2 gerathen, der Braten

uftet ſüß,
Man kanns nicht beſſer wünſhen im

Paradies.
Die jungen Mädchen von VPeißen.

Das Königliche
Soolbad zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig-Corbetha iſ
vom 16. Mai er. ab eröffnet. Pro
ſpecte werden r gut.Dürrenberg, am 15. April 1889.

Königl. Salzamt. [11676

Dankſagung.v ein e Cchenbeit
litt ich an faſt immerwährender Blutung,
hatte mehrere Specialärzte ohne Erfoia
gehraucht und war ſogar einige Wochen
in Cöln im Hoſpital, wurde jedoch troß
der Operation nicht geheilt. Durch mein
elendes, krankes Ausſehen bemitleidete
mich ein jeder, und kam ich ſo durch

rflmg dem vom vopgtvi hen
Arzt Herrn mned. Volbedingin Düſſeldorf. Jch bin nun zum
Staunen Aller, die mich kennen, in
kurzer Zeit durch denſelben von meinen
Leiden nur durch Einnehmen befreit-

Düſ e im April 1889
Frau Volk,
Fürſtenwall 176.

Rheumatiüsmus.Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte,
ich würde nicht wieder richtig gehen
lernen. Durch eine Einreibung gelang
es mir nun, dies Leiden ſchnell n. glück
lich zu beſeitigen u. habe ich durch dieſ-
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden
geholfen, bin gern bereit, es jedem Rheu
matismuskranken zukommen zu laſſen
Viele Dankſchreiben li W zur Einſicht.
H. Roderwald, Magdeburg, Samen-
handlung, Fürſtenſtraße 19. [11675

Juni u. Juli abzugeben. Reflektanten „Prinz Heinrich über den Domplatzz Gratis Behandlung von gabEine neumilchende Kuh mit Nals ditte ich, ſich an mich zu werden. Zum 1. Juli wird ein Keller in der in verl. üm Adgabe gegen gr u. Mundkrankheiten täglich 8 Uhr in
verkauft B. Thiele, Ankiam, Olto Sonntag. Nähe de h e Off. u. Velohn. wird gebeten. (11727 der zahnärzti. Klinik, alte Reſidenz,Löbnitz bei Teicha. Viehgeſchäft. a. 2 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. Schüler Domplatz z Donmiplat. Prof. ioilinender.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle aExpedilien der Halliſchen Zeitung:

Verla S Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

r. Märkerſtrabe 11, geöffnet von 7
Halle. GebaUhr Morgens bis 7 Uhr bende ner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Victoria Theater.
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Beſondere Beilage zur
Halle a S., den

Haliſchen Zeitung.

3. Mai 1889. V. 18.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von ZendelSteinfels zu Halle a/S.

ueber die Nothwendigkeit landwirthſchaftlicher Buchführung.

Von A. Hönicke, Halle a/S.

Durch die Entfeſſelung und Beſchleunigung des Güter
Amſatzes wurde der zunehmende WirthſchaftsAufſchwung

und das Wachſen der Conſumentenzahl bedingt; hierdurch
rücken die landwirthſchaftlichen Betriebſtellen dem Markte
näher. Die Werthe landwirthſchaftlicher Produkte, des
Grund und Bodens, der Arbeit und der perſönlichen Be
dürfniſſe ſteigen; der Werth des Capitals aber wird ein
geringerer. Induſtrie und Handel ſind der Landwirthſchaft
nach allen Richtungen hin dienſtbar. Jm Handel begegnen
ſich die die Produkte aller Länder der Erde. Fremde Con
currenz tritt drückend auf, wodurch die Aufgaben der Land-
wirthſchaft ſehr erſchwert werden. Die natürlichen Segen
davon ſind: Mehr Sorgfalt und Verwendung auf den Bo-
den, beweglichſte Vielfältigkeit der Production, Benutzung
der natur und wirthſchaftsgeſetzlichen Bedingungen der Lo
calität. Der alte Schlendrian, die Schablone, das alte
Handwerk ſie ſind begraben und vergeſſen!

Man nennt die jetzige Wirthſchaftsweiſe rationell! Wes-
halb Weil ſie fortgeſchritten iſt! Wodurch beweiſt man den
r Durch die Ouelle aller Erfahrung, durch die
Beobachtung welche die Geſetzmäßigkeit der Erſcheinungen,
die genaue Feſtſtellung von Thatſachen zur Vorausſetzung hat.

Nur hierdurch wird der Menſch zu richtigen Theorien
und zu deren richtiger Anwendung für das Leben und die
Praxis gelangen. Nur in ſo weit, als auch das der Land
wirthſchaft gelingt, hat ſie Anſpruch, rationell zu ſein. Die
Verhältniſſe gewähren dem Landwirthe einen weiten Spiel
raum und hierdurch wird auch die Zahl der Fragen täglich
rößer.gop Dieſe Aufgabe kann nur gelöſt werden durch die richtige,

einzig und allein mögliche und rationelle Verbindung zwiſchender Cheorie und Praxis durch die gewiſſenhafte Buch-

führung. Nur dieſe bildet den Prüfſtein des Wirthſchafters
und der Wirthſchafts-Organiſation, ſie allein giebt den beſten
Fingerzeig für die Wirhſchafts Führung. Die Buchführung
iſt das Fundament der Wiſſenſchaft und der ſicherſte Leit
faden der Praxis.

Buchführende Wirthſchaften ſind ErhebungsStationen,
welche getreue Bilder über Kulturverhältniſſe liefern, ſie
werden eine bedeutungsvolle Stütze für Wiſſenſchaft und
Statiſtik. Steuer-VPeranlagungen, Verſicherungsweſen, ge
ſteigerte CreditAusbildung, gemeinſchaftliche Unternehmungen
in der Landwirthſchaft dieſe Fragen löſt nur ſicher die
Buchführung. Wie erbärmlich ſteht es aber oft in der e
Ganz abgeſehen von kleinen Wirthſchaften, welchen die Muſter
Wirthſchaften, die Culturrenten 2c. zum Aufſchwunge fehlen,
welche Geld zu 40/, verleihen und dem Acker das Betriebs
kapital entziehen, weil ſie zu wenig intelligente Bewirth
ſchafter haben. Vielfach werden in die Gebäude wohl Kapitalien
geſteckt der Acker aber wird vernachläſſigt, alſo doppelte
Belaſtung; denn die Gebäude ſind nur Mittel zum Zwecke.

Das Grundkapital wird hier auf Koſten des viel nöthigerr
Betriebskapitals zu einer erbärmlichen Renteangelegt. Schlechtepflegtes Vieh in Paläſten, große n mit Speiſe
faul in der oberen Etage, welcher als Schüttboden dient

dieſe Typen ſind dem Bauernſtande nur noch zu oft an
hängend.

Wie anders der Kaufmann! Sein Geſchäft repräſentirt
ſelbſt dann, wenn er Großhändler iſt, in den meiſten Fäl
len wohl kaum mehr an Kapital, als eines unſerer Bauern
güter von 1--200 Morgen Areal an Werth, zum
großen Theile beruhen die Abſtufungen in Ausdehnung, Be
deutung und Erfolg des kaufmänniſchen und des landwirth
ſchaftlichen Betriebes bei gleicher Capital-Anlage weſentlich
in den Verſchiedenheiten der Einrichtung des Rechnungs-
weſens. Wie viele meiner Berufsgenoſſen wiſſen am Ende
des Jahres, welchen Reinertrag im Ganzen ihr Betrieb ge
liefert hat? Von den Reinerträgen einzelner Zweige will
ich bei Erwähnung dieſes Umſtandes noch ganz abſehen!

Wie viele haben eine richtige Vorſtellung vom Rein
ertrage? Wie viele haben Luſt und Liebe zur Buchführung
und ſehen ein, das man auch dieſer Branche einen Theil
ſeiner Zeit, ebenſo wie der Beauſichtigung der Ställe und
der Felder, zu widmen hat. Wie viele Beamte haben eine
richtige Vorſtellung von einer Buchführung, deren innerem
Zuſammenhange, von einer Jnventur und einem Abſchluſſe,
von Ziehung einer Bilanz und Aufſtellung eines Gewinn
uud Berluſt-Conto? Wie vielen der Beamten wird Zeit ge
laſſen, die Buchführung ordentlich zu beſorgen? Abends,Nachts und Sonntags ſoll dies geſchehen. Alſo zu einer

Zeit, wo der den lieben langen Tag und darüber hinaus
gehetzte Beamte ruhen, ſchlafen und eſſen ſoll. Gerade hier
in liegt der Schwerpunkt, hierdurch werden die oft ungenauen
Notizen verurſacht! Der Beamte muß ein ſolcher und nicht
nur Aufſeher und Vorarbeiter ſein, er muß in allen Fächern,
auch in der Buchführung auf der Höhe der Zeit ſtehen. Wie
viele können alſo den richtigen Nachweis der Vermögens
Veränderung führen Wie viele vermögen die Rentabilität,
den WirthſchaftsErtrag nachzuweiſen Wie viele vermögen
ihr Einkommen aus der Wirthſchaft anzugeben Nur wenige!

Alle dieſe wichtigſten aller wichtigen Autworten oll
uns aber jede Buchführung liefern, nicht nur die doppeite,
ſondern auch die einfache. Letztere allerdings mehr für die
geſammte Wirthſchaft, erſtere über Theile derſelben. Nur
die Werthe der Wirthſchaft kommen in Betracht, Prival-Ver
mögen bleibt ausgeſchloſſen; der Wirthſchafter (das Privat
Conto) iſt der Bantier ſeiner Wirtſchaft. Geſchrieben wird
oft genug, viel zu viel, doch ohne innern organiſchen Zu-
ſammenhang, ohne weſentliche Reſultate damit zu erzielen,

Ueberſichten zu erhalten. Mit einem einfachen Beamten
echſel iſt häufig die ganze Buchführung gefährdet. Das

muß entſchieden recht bald anders werden! Jeder Schritt,
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welcher geeignet iſt, die Buchführung,
einfache, zu verallgemeinern, muß mit Freuden begrüßt
werden. Sogenannte Syſteme der Buchführung giebt es
nicht und darf es nicht geben. Klarheit auf Grund einer
richtigen Jnventur iſt der Anfang, zeitgemäße practiſche Ta
bellen liefern die Fortſetzung, deren Abſchluß und die Schluß-
Jnventur liefern das Ergebniß eines WirthſchaftsJahres.
Stellt man ſich dann für jedes Jahr die Summen der ein
zelnen Bücher rubrizirt unter einander, ſo hat man auf
Jahre hinaus eine ſtatiſtiſche Ueberſicht und kann wirklich
aus Erfahrung reden und handeln. Das iſt der einfache
klare Gang einer ehe Buchführung, das iſt
das ganze Syſtem, wie es der Kaufmann ſchon Jahrhunderte
anwendet es giebt nichts Natürlicheres, weil es ſolches
nicht geben kann. Man fange in jeder Wirthſchaſt ſo ein
ſog als möglich an, vermeide alle Künſteleien und Hypotheſen,
welche meiſt zu unnützen Spielereien führen.

Uebernimmt man eine Wirthſchaft durch Kauf oder
Pacht, ſo hat man ſchon viele Anhaltspunkte zu einer Grund
Jnventur; wirthſchaft man ſchon länger, ſo ſchätzt man
die Vermögensbeſtandtheile ab oder läßt dies durch Andere
beſorgen. Die Werthe der einzelnen Theile nach Abzug et
waiger Paſſiva (Schulden) bilden den Werth der Wirth-
ſchaft. Hypothekenſchulden können wegbleiben, mit dieſen
rechnet der Wirthſchafter privatim als Bankier der Wirth-
ſchaft. Das geſammte Wirthſchaftsvermögen ergliedert ſich
in 3 Hauptgattungen, welche ſtreng von einander zu trennen
ſind, da man für ſolche wegen der größern oder geringern
durch dieſelben repräſentirten Sicherheit verſchiedene Ver
zinſungoſate in Berechnung zu ſtellen hat.

an unterſcheidet: I. das Grundkapital (Areal, Ge-
bäude, Gerechtſame, Meliorationen und Anpflanzungen).
2. das ſtehende Betriebskapital (Vieh und Geräthe) und
3. das umlaufende Betriebskapital (Geld, Ausſaat, Kautionen

r Vorräthe an Naturation und Materialien,
ebitoren u. ſ. w.)

Jm Laufe des Wirthſchafs-Jahres hat man nun durch
die eigentliche Buchführung die Veränderungen der angeleg-
ten Vermögens- Beſtandtheile durch den Umſatz derſelben in
der Production nach Zeit, Urſache, Art und Umfang feſt
zuſtellen. Dies geſchieht durch eine überſichtliche Ordnung
und Gruppirung zwiſchen deren Aufwand Verbrauch oder
Conſumtion) und Ertrag (Production). Durch die Differenz
beider wird am Ende eines Jahres der Gewinn und Ver-
luſt des Betriebes im Ganzen (einfache Buchführung, oder
in ſeinen einzelnen Zweigen (doppelte Buchführung) nachge
wieſen. Etwaige Fehler und Mißgriffe in der Leitung des
Geſchäftes ſollen hierdurch entdeckt, denſelben abgeholfen
und Verbeſſerungen eingeführt werden.

Wenn man dann allen Conſum und Aufwand an
baarem Gelde, Naturalien und Materialien am Ende des
r pro. Morgen repartirt, ähnlich wie es
der ga rikant mit dem Aufwande (Unkoſten) für ein gewiſ
ſes Quantum des Rohſtoffes oder des Fabrikates thut, ſo
erhält man ein Bild, welches oft zu großen Erfolgen Ver
anlaſſung giebt.

Welche Bücher ſind nun aber in einer Wirthſchaft mit
geordneter Buchführung nöthig? Dieſe Frage iſt unſchwer
zu beantworten dahin: Je nach Bedürfniß und Branchen,
wenn auch im Grunde dieſelben. Die Trias der geſammten
Buchführung Jnventur, laufende Rechnungsführung und
Schluß Rechnung inuß wenigſtens in ihren Grundlagen
vollſtändig und ſyſtematiſch aufgebaut ſein. Mögen die Aus-
drücke, welche man ſeither für den Begriff des Geſchäfts
oder Wirthſchafs- Ertrages in der Landwirthſchaft wählte,
auch noch ſo verſchiedenartige ſein im concreten Falle
deckt ſich derſelbe immer mit den Unterſchieden zwiſchen den

wenn auch nur die Beſtänden des Vermögens an den beiden Endpunkten einer
Beiriebsperiode und zwiſchen den wechſelſeitigen Leiſtungen
der Wirthſchaft und des Unternehmers. Daraus folgt, daß
wer eine Rechnung beginnt, ſich zuerſt über die Größe des
in ſeinem Geſchäft angelegten Vermögens zu vergewiſſernhat und ebenſo daß dieſe Aufgabe ſich am Schiuſſe der

Rechnung wiederholen muß.
Die Aufnahme des Vermögens iſt aber die Jnventur

(Eingangs und Ausgangs-Jnventur). War der Eröffnungdes e hnnngejahres ſchon eine geordnete Buchführung vor

angegangen, ſo bildet die SchlußJnventur des einen Jahres
zugleich die AnfangsInventur des folgenden, welches das
Ergebnis der Vorgängerin im ganzen Umfange als neuen
Betriebsfond übernimmt. Handelt es ſich aber überhaupt
um eine erſte Jnventur, ſo wird dieſelbe eine ſelbſtändige,
von früheren Ergebniſſen unabhängige ſein. Ein Mal
e ſich die Buchhaltung in jedem Jahre mit ihr auf alle

älle zu befaſſen.
Es iſt wohl eine beſcheidene Forderung an die land

wirthſchaftliche Buchhaltung, daß ſie werigten den jährlichen
eſammten Ertrag der Wirthſchaft zur Darſtellung bringe.Jahr der Weg dahin aber durch die Jnventur, ſo iſt dieſe

das Allergeringſte, was man von einem buchführenden Land
wirthe zu verlangen hat. Ohne ſie iſt überhaupt eine Klar-
heit über die Geſchäftslage und den Geſchäftserfolg unmöglich.
Wir brauchen alſo: I. eine JnventariumVerzeichniß, welches
man für eine längere Reihe von Jahren einzurichten pflegt.

Als Pendant zu der alle Kapitalanlagen umfaſſenden
Jnventur gehört aber noch 2. ein Grundbuch, welches r
ſchluß über die geſammte Chronik des Gutes liefern ſoll,
d. h. über die allgemeinen Verhältniſſe, über die körperlichen
Gutsbeſtandtheile im Einzelnen, über Gerechtſame und Laſten,
ſocial-ökonomiſche Verhältniſſe, Agrargeſetzgebung, Wirth-ſchaftsplan, ſeitherige Betriebsreſultate und Vorſchläge zur
de mancherlei Art. Eine tabellariſche Form iſt
hierfür die beſte.

Nun beginnt die ſogenannte laufende Buchführung,
welche die während des Geſchäftsganges erfolgenden Ver
änderungen an dem BetriebsVermögen darzuſtellen hat.

Getreu den Grundſätzen der Jnventur gliedert ſich die
ſelbe nach drei Richtungen hin. Wir haben es zu thun mit
Journalen über das JmmobilarVermögen, über das lebende
und todte Jnventar (ſtehende Betriebskapital) und über den
umlaufenden Betriebsfond, (umlaufendes Betriebskapital). Je
nach Verſchiedenheit der Beſchaffenheit und Verwendung der
in ihnen zu behandelnden Gegenſtände ändert ſich auch die
Art der durch ſie ausgeübten Controlle und daher ihre
Form und ihre Einrichtung ab.

Bevor wir zu den eigentlichen Journalen 2c. übergehen,
muß ich noch erwähnen, daß Veränderungen im Grundver-
mögen im Grundbuche auch ſtets nachzutragen ſind, um
dieſes Buch ebenfalls laufend zu erhalten.

Wir kommen nun zu den Büchern über das ſtehende
Betriebskapital, alſo zu den Rechnungen über den Viehſtand
und über die mechaniſchen Hilfsmittel (Maſchinen, Geräthe,
Apparate) das ſogenannte lebende und todte Jnventar.

Wir r Wrn alſo: 3. Vieh Journale über die ein
zelnen in der Wirthſchaft m Gattungen der Haus-
thiere, welche Zugänge und Abgänge nach Alter und Ver
wendung auf je zwei gegenübenliegenden Seiten nachzuweiſen
haben. 4. Das Maſchienen und Geräthe-Regiſter, welches
den Beſtand zu Anfang, den m und Abgang, ſowie
den Endbeſtand nach Stückzahl und Werth Kategorienweiſe
aufführt.

Als Pendant zu No. 3. alſo zu den ViehJournalen,
zählt man noch die Stamm- und ZüchtungsRegiſter, die
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bellen u. ſ. w.
Hiernach gehen wir über zu den Büchern über das um

laufende Betriebskapital. Jm Weſentlichen ſind es deren
drei und zwar ſoche über Zahlungsmittel (Caſſe) Naturalien
und Materialien und die Arbeit. Jm Bereiche dieſer
Kapitalien findet ein ſtetiger Umſatz ſtatt, deshalb müſſen
über alle hierher gehörigen Objeckte nach Menge, Preis und
Zeit des Empfangs resp. der Abgabe und unter Hinweis
auf die concurrirenden Umſtände für jeden Einzelfall No
titzen gemacht werden.

Bücher über die Zahlungsmittel ſind. 5. ein Caſſa-
Buch, auch Geld-Journal oder Geldregiſter genannt., 6. ein
Gläubiger- und ein Schuldner-Regiſter oder ContoCurrent-
Buch, 7. ein Geſinde-LohnRegiſter, welches mit No. 6 ver-
bunden ſein kann. 8. ein Lohnregiſter für die Tagearbeiter
behufs deren wöchentl. Löhnung. Die Einrichtung der sub,
5 bis 8 benannten Bücher ſind zu bekannt und je nach Be
dürfnis der Wirthſchaft im Einkauf zu wählen.

Bücher über die Naturalien 2c. ſind. 9. ein Ausſaat-
und ErnteRegiſter, welches ſehr genau geführt werden muß,
10. ein Dünger-Regiſter für producirten und angekauften
Dünger., 11. ein Naturalien-Regiſter, 15. ein Futter-Re-
iſter, 13 etwaige Regiſter über Materialien, 14. event. einDruſch und DruſchlohnRegiſter, 12. ein Molkerei-Negiſter,

je nach Bedürfnis der Wirthſchaft und des Verfahrens im
Milchweſen einzurichten, 16. Rechnung für den Betrieb vor
handener techniſcher Gewerbe. 17. ſogenannte Rapporte
oder Extracte über vorſtehende i Rechnungen
über die Arbeit ſind folgende zu führen 18. ein Arbeits
Journal oder Arbeits Regiſter über die Vertheilung der
Geſpann und Handarbeitstage.

Ferner können noch als Hülfsbücher dienen 19. der
Hülfs und Schreibkalender oder das WirthſchaftsNotizbuch.
20. ſeparate Bei-Bücher über Einnahme und Ausgabe der
der J u. ſ. w. und vor allen Dingen als Grund-
lage der Wirthſchafts-Buchführung 21. ein Tagebuch, welches
in rubricirtem Schema alle Tages-Vorfälle in gedrängter
Kürze und mit Deutlichkeit des Ausdrucks nachweiſt. Dieſes
Buch darf unbedingt in keiner Wirthſchaft fehleu, es muß
die Grundlage, die Chronik der Geſchäftsführung ſein. Noch-
mals betone ich hierfür die Nothwendigkeit der rubricirten
Einrichtung deſſelben.

Man breche mit der alten Einrichtung des Tagebuchs,
gehe zur neuen Form über und man wird ſolche lieb ge-
winnen. Alle dieſe Bücher kann man jederzeit abſchließen,
um einen Status zu ziehen. Gewöhnlich thut man dies
allerdings nur jährlich und überträgt zu dem Zwecke die
Einnahme- und Ausgabe-Poſten auf beſondere Seiten eines
CaſſaHauptbuches, um für einzelne Arten der Einnahme
und Ausgabe eine Ueberſicht zu erzielen.

Man kann dies Hauptbuch auch rubricirt anlegen,
monatlich ſummiren und die Monatsſummen unter derſelben
Bezeichnung zum Zwecke des jährlichen Abſchluſſes unter
einander ſtellen. Dieſe oder jene Bücher können bei ein-
facher Buchführung fehlen; Kaſſen und Naturalienbücher,
Viehregiſter, Ausſaat- und Ernteregiſter, ſowie Tagebuch
dürfen aber unter allen Umſtänden nie fehlen.

Die einfache oder cameraliſtiſche Buchführung ſchließt
nuu eine Gegenabrechnung zwiſchen den einzelnen Betriebs-
zweigen aus.

Will man die doppelte Buchführung einführen, ſo
bedarf man dazu noch eines ſogenannten Sammelbuchs oder
Journals, welches ſämmtlich Geſchäfts-Vorfälle chronologiſch
geordnet und bewerthet aufführt, um ſolche in gedrängter
Kürze dem Hanuptbuche einzuverleiben und letzteres über-
ſichtlicher zu machen. Gewöhnlich wählt man zur Bearbei-

en Schurregiſter, Probemelkregiſter, Maſtta tung des Journals monatliche Zeitabſchnitte. Da es zu
den weſentlichſten Aufgaben des Sammelbuches gehört, Ord
nung und Regelmäßigkeit der Uebertragungen in das Hauptbuch herbeiguſeheen thut man wohl, wenn man die betheiligten

Conti oder deren Seitenzahlen vermerkt. Jn dem Sammel
buche wiederholen ſich häufig Additionen von Einzelbeträgen,
welche ihrerſeits wieder Glieder von Hauptpoſten ſind. Des
halb ſind zwei GeldRubriken nöthig.

Das ſogenannte Journaliſiren ſelbſt erfordert Sach-
kenntnis und Routine und iſt der ſchwierigſte Theil der Buch
führung auch für den Kaufmann. Das Hauptbuch ſelbſt
eröffnet nach dem Syſtem der doppelten Buchführung jedem
beliebigen Betriebszweige eine getrennte Rechnung (Conto),
welche ſich über zwei einander gegenüberſtehende Seiten
eines in Folio-Format anzulegenden Buches erſtreckt.

Die innere Ordnung iſt einfach, da es ſich nur um
ſummariſche Ergebniſſe handelt; ein Nachweis über alle De
tails nach Zeit, Urſprung u. ſ. w. aber den vermittelnden
Büchern, reſp. dem Sammelbuche obliegt. Mit rother Tinte
ſind die Seitenzahlen des Sammelbuchs, wo der betreffende
Poſten ſteht, zu verzeichnen.

Die linke Seite hat die Debet- oder SollPoſten auf
zunehmen, die rechte Seite die Credit oder HabenPoſten.

Debitirt oder belaſtet wird jedes Conto für das, was
es empfängt oder am Anfang der Jahres Rechnung beſaß,was alſo ſeinen Beſitzſtand ausmacht, oder was ſolchen im

Laufe des Jahres vermehrt. CEreditirt oder erkannt wird
daſſelbe für Alles das, was es liefert und am Ende der
Jahres Rechnung beſitzt alſo für Alles das, wodurch es
ſeinen Beſitzſtand vermindert oder was es vom Ende noch
an Werthobjecten aufweiſt.

Am Ende des Jahres werden die Conti abgeſchloſſen,
Gewinn oder Verluſt zuſammengeſtellt und auf das Kapital
Conto übertragen. Jm Laufe des Jahres kann man öfters
die Probe auf die Richtigkeit der aus dem Journale insHauptbuch übertragenen Poſten dadurch vornehmen, daß

man ſämmtliche DebetSeiten und ſämmtliche CreditSeiten
je für ſich addirt und dann die beiden Specialſummen je
für ſich addirt. Es müſſen dann beide Summen genau dieſelben Werthe nachweiſen, da die doppelte Buchſahrung eine

Gleichung entgegengeſetzter Größen iſt.
Genau dieſelbe Manipulation hat man unbedingt am

Ende des Jahres vorzunehmen, bevor man zum Abſchluſſe
ſchreitet, alſo bevor man den Gewinn oder Verluſt, nach
dem den betreffenden Conten die noch vorhandenen Activenim Credit gutgeſchrieben, oder die Vaſven im Debet be

laſtet worden, berechnet.
Nachdem das Kapital-Conto den Gewinn im Credit,

den Verluſt im Debet aufgenommen, wird der NettoStatus,
alſo die Differenz zwiſchen Debet und Credit deſſelben ins
BilanzConto übertragen.

Dieſe 3 von einander unzertrennlichen Conti (Capital
Gewinn Verluſt und Bilanz -Conto) nennt man die er
öffnenden reſp. abſchließenden Conti der doppelten Buch
führung
Das Bilanz-Conto muß nun wie ſchon ſein Name be
ſagt, zwei ganz gleiche Summen im Debet und Credit nach
weiſen und zwar auf der einen Seite ſämmtliche Activa,
auf der andern ſämmtliche Paſſiva des WirthſchaftsVer
mögens. Zu den Paſſiven Ah auch das Guthaben des
KapitalConto und kann der Wirthſchafter als Bankier ſeiner
Wirthſchaft entweder allein oder im Vereine mit andern
Wirthſchaftsgläubigern die Paſſiva repräſentiren.

Jm erſten Falle iſt das geſammte WirthſchaftsVer
mögen Eigenthum des Wirthſchafters, im letzteren nur ſo
viel als nach Abzug der Summen für die übrigen Wirth
jchaftsglänbiger übrig bleibt.
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Eine Streitfrage hinſichtlich des Beginns einer Guts
rechnung will ich hier noch kurz erwähnen. Es iſt dies
ein Streit um „Kaiſers Bart“.

Eröffnen kann man auf Grund der Jnventur zu jeder
Jahreszeit eine Rechnung; denn es iſt ziemlich gleichgültig,
ob man einige Werthobjecte mehr oder minder zu inventariſiren
Le practiſcher aber iſt es, die Rechnung kurz vor der Ernte

eginnen zu laſſen, alſo am 1. Mai, Juni oder Juli.
Jn unſern Gegenden, in welchen die Güter meiſt ab

1. Juli verpachtet werden, empfiehlt ſich ſchon dashalb dieſer

Termin für den Pächter. Der Beſitzer hingegen kann eben
ſo gut am 1. Mai oder 1. Juni hiermit beginnen, ja ich
empfehle dieſe Termine der vor am 1. Juli und zwar näheren
Erntearbeit wegen.

Geordnete Geſchäftsbücher kann man aus den ver-
ſchiedenen dießbezüglichen Fabriken beziehen. Wir beſitzen
in der Prvinz eine ſolche in Halle unter der Firma J.
Zoebiſch, gr. Steinſtraße 66.

Eine präciſe Buchführung iſt ein wichtiges Mittel, die
Rentabilität der Güter zu fördern!

Sprechſ
Frage: Was hat man bei der Kultur der Runkelrübe zu

beobachten 8 L.Antwort: Die Runkelrübe erfordert einen in guter Kraft
befindlichen, die Feuchtigkeit haltenden, aber gleichwohl durch
laſſenden Boden, der dem Auflaufen des Samens, der Wurzel
eindringung und der Bearbeitung nicht allzu große Schwierig-
keit macht. Hiernach ſind die ganz ſchweren und die ganz leichten,ſowie die undurchlaſſenden un geren öden für die Rüben

kultur am ungünſtigſten. Als Normalboden für die Runkel
iſt der tiefgründige, humoſe und kalkreiche Lehmboden zu be
zeichnen.

Jn der Fruchtfolge erſcheint die Rübe am
nach einer abtragenden Frucht, gewöhnlich nach Wintergetreide
in friſcher Stallmiſtdüngung. Als Nachfrucht iſt Sommer-
etreide gzt geeignet. Für eine ſtarke Düngung iſt die Rübe
ehr dankbar keine andere Pflanze lohnt eine direkte ſtarke
)üngung ſo wie ſie. Namentlich verträgt ſie ſehr gut Jauche-

e Soll Stallmiſt gegeben werden, ſo wird dieſer bereits
im Herbſt aufgefahren und mit der erſten Furche untergepflügt:
künſtliche Dünger werden je nach ihrer geringeren oder größeren
Löslichkeit im Herbſt oder Frühjahr gegeben. Jſt der Boden
nicht ſehr kalihaltig, ſo muß ſolches unbedingt gegeben werden
und Zogr am beſten bereits bei der Vorfrucht, ſo daß die Rübe
das Kali bereits vom Boden abſorbirt vorfindet, was ihr an
ſcheinend beſſer zuſagt, als die direkte Gabe.

Die Rübe liebt in Folge ihrer Geſtalt mit der langen Pfahl
wurzel einen tief und gut kultivirten Boden. Die normale Be
a des Bodens iſt folgende: Unmittelbar nach Aberntung
der Vorfrucht wird die Stoppel flach geſchält und abgeeggt.
Auf dieſe Furche wird der Dünger gebracht und untergepflügt.
Wo die Beſchaffenheit des Untergrundes das ſofortige Herauf-
bringen deſſelben nicht geſtattet, darf die Lockerung des Unter
grundes nur vermittelſt des Untergrundpfluges geſchehen. Der
Acker bleibt in dieſer rauhen Furche über den Winter liegen.
Sobald der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens es im Frühjahr
erlaubt, wird der Acker tüchtig gegrubbert oder aufgeeggt.
wenn nöthig, noch einmal flach gepflügt, und dann zur Saat
abgeegt.

Ob das Auspflanzen dem direkten Ausſäen vorzuziehen iſt,
müſſen die Verhältniſſe lehren, im Allgemeinen wird letzteres
rationeller ſein, und ſollte beſonders in den wärmeren und trock

aal.
neren Gegenden ſtets ausgeführt werden;: dagegen verdient in
kälteren feuchteren Klimaten das Verpflanzen den Vorzug.
Man kann hier die Kerne auf einem geſchützt liegenden, warmen
Samenbeet oft ſchon einen Monat früher ausſäen, als auf dem
Felde, und erzielt durch die Verlängerung der Vegetationsperiode
einen ſehr bedeutenden Vortheil. Mehrarbeit beim Verpflanzen
entſteht nicht, da das erſte Jäten und Behacken, ſowie das Ver
iehen der Pflanzen fortfällt. Allerdings tritt bei verpflanzten
unkeln die Neigung, Samenſtengel zu treiben und zu verholzen

leicht ein, wenn man zu alte Setzlinge verwendet; die Pflänz
ſollen höchſtens 1 em dick ſein. Auch darf man die

ürzelchen nicht allzu ſtark abkneipen, weil die Rübe ſonſt zu
ſehr büſchelig wird, ſtatt eine Pfahlwurzel zu treiben.

Zur Saat dürfen nur die größten und ſchwerſten Samen
körner verwendet werden, da nur ſolche eine S Frucht
liefern können. Die Auswahl der anzubauenden Sorte muß mit
Rückſicht auf die Beſchaffenheit des Bodens geſchehen und nament
lich auf den Gehalt an Trockenſubſtanz, da viele werthloſe Spiel-
axten exiſtiren-

Was die Entfernung der Drill- oder Pflanzenreihen be
trifft, ſo iſt es wünſchenswerth, den Raum ſo weit zu beſchrän
ken, daß die einzelne Rübe nicht ſchwerer als 5 Pfund werden
kann, weil kleine Rüben reicher an Trockenſubſtanz reſp. Nähr-
e ſind, als große, letztere alſo einen bedeutend größeren
Gehalt an Vegetationswaſſer aufweiſen. Ein großer Nachtheil
der Rüben iſt der, daß ſie leicht hohl werden und ſich
im Winterlager ſchlecht halten. Die Rüben ſollen 2 em tief und
auf 45--55 em Weite gedrillt werden. Das Ausſaatquantum
beträgt je nach der Beſchaffenheit des Saatgutes und der Drill
weite 24—30 kg vro ha. Unmittelbar nach dem Drillen muß
der Acker mit einer nicht zu leichten Walze überfahren werden,
um das Austrocknen des Bodens zu verhindern und das An
wachſen der jungen Pflanzen e erleichtern.

Wie oft die Rtübe zu behacken iſt, und zu welcher Zeit, hängt
davon ab, ob ſich eine Kruſte gebildet hat, ſich Unkräuter ein
ſtellen oder Jnſekten Schaden droht. Das Hacken muß eingeſtellt
werden, ſobald die Blätter verletzt werden können.

Des ſog. Blatten der Rüben iſt ganz entſchieden zu ver-
werfen, da der Verluſt an Nährſtoffen in der Rübe in keinem
hartnß zu der in den Blättern gewonnenen Nährſtoffmaſſe

eht.

Mittheilungen aus der Praxis.
Das Steppenhuhn. Als im vgrigen Jahre das

aſiatiſche Steppenhuhn ſich wiederum nach langer Zeit in
unſeren Fluren zeigte, wurde es allerorten mit Freuden begrüßt
und von Jagd und Jagdfreunden höchſt liebenswürdig aufge
nommen, allerdings aus reinem Egoismus. Es ſcheint nun,
daß entweder das Federthier dieſe liebenswürdige Behandlung
nicht erkannt, oder daß es ſogar den tieferen Hintergedanken er-
faßt batte, es iſt c ſchnöde noch ſeiner aſiatiſchen Heimath
wieder abgereiſt. Nachdem nun auch die letzte Ausſicht ver
loren gegangen iſt, das Steppenhuhn zu acelimatiſiren und den
Jüngern Nimrods ein dankbares Object für Pulververtilgung
zu dieten, folgt ſcheinbar von dieſer Seite eine ganz bedenkliche
reactionäre Reſignation nämlich, die das Glück
hatten, ein Steppenhuhn mit ihren Geſchmacksorganen einer

enaueren Prüfung zu unterziehen, behaupten nämlich, daß ſeinGeſchmag ſich am einfachſten wiedergeben laſſe durch die Ver

einigung einer zähen Haushenne mit einer thranigen Wildente.
Ein jedenfalls
ling in der „W'

arg enttäuſchter Waidmann widmet dem Flücht
jener Jagdzeitung“ folgenden poetiſchen Nachruf.
„Als du kamſt zu uns gezogen,

ardſt du weidlich reſpectirt,
Jedes Land hat dir gewogen

G ebauer- Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

Amtlich Schonung decretirt.
Doch das Schonen war vergebens
Undank alle Mühe fand,
Die Bedingung deines Lebens
Jſt ja ödes Steppenland.
Mit ſo blöden Klumpenſtändern,
Paradox haſt ſie gewählt,
Fußt man nur in Salzſeeländern,
Aber nicht in Bergeswelt.
Laſſ' es dir in Güte fagen,
Was man ehrlich ſagen muß:
Dem verwöhnten deutſchen Magen
Jſt dein Wildpret kein Genuß.
Steppenvieh mit Schwingenborſten,
D'rum verzieh' dich ſäuberlich,
Denn in Oeſterreichs grünen Forſten
Jſt kein Heimathland für dich!
Grüß' Mongolen und Kirgiſen,
Grüß' die ganze Tatarei,
Wo ſie noch mit Pfeilen ſchießen
Statt mit Pulver und mit Blei!“ (O. V. Z.
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